a Mo. 113. Mittwochs den 24. September 1823. 


wa Bekan ne machung 0 1 
Des Königs Majeſtaͤt haben mittelſt allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom aten September c. 
zur Einreichung der, von den ehemaligen Provinzial⸗Verpflegungs⸗Behoͤrden ausgeſtellten 
Schuld ⸗Atteſte über Forderungen für Lieferungen zur Verpflegung der frauzöfifchen Truppen 
in der Zeit vom ıten Maͤrz 1812 bis zum ten März 1813 einen allgemeinen Praͤcluſiv⸗Termin 
auf den zrten December d. J. anzuberaumen geruhet. 
Es werden daher die Inhaber ſolcher von den ehemaligen Provinzial⸗Verpflegungs⸗Behoͤr⸗ 
den und übe auch von den Regierungen ausgeſtellten Schuld⸗Atteſte aufgefordert, bei 
Einreichung derſelben, ihre darauf egruͤndeten Anſpruͤche im Laufe der gedachten Praͤcluſiv⸗ 
Friſt anzumelden, mit der Verwarnung, daß alle bis zum ziten December d. J. uicht ange⸗ 
meldeten, wenn gleich ſchon früher. bekannten Anſpruͤche aus ſolchen Schuld- Atteſten, der 
gleichmaͤßigen Allerhoͤchſten Beſtimmung gemaͤß, für gaͤnzlich erloſchen, werden erklaͤrt werden. 
Die Anmeldung und Einreichung dieſer Schuld ⸗Akteſte geſchieht bei denjenigen Koͤnigl. 
Regierungen, welche bisher dieſe Liquidations- Angelegenheit regulirt haben, folglich 
in Anſehung der Atteſte, welche in der Kurmark und in den Magdeburgiſchen Kreiſen, dies⸗ 
ſeiits der Elbe ausgeſtellt worden find, bei der Regierung zu Potsdam, 
für Alt⸗, Vor⸗ und Hinterpommern bei der Regierung zu Stettin, f 
flüͤͤr die Neumark, inclusive der jetzt zum Departement der Regierung zu Coͤslin gehörenden 
Kreiſe, bei der Regierung zu Frankfurt a. O., a N 
für Weſtpreußen, bei der Regierung zu Marienwerder, 
> für Oſtpreußen, bei der Regierung zu Königsberg in Pr., 
für Litthauen, bei der Regierung zu Gumbinnen, Te: 
a. e „bei den Regierungen zu Breslau und kiegniz. 
Die Fi ahbe olcher Schuld⸗Atteſte werden noch befonders darauf aufmerkſam gemacht, 
die Anmeldung, dieſer Aufforderung gemaͤß, geſchehen muß, wenn auch der Anſpruch fruͤ⸗ 
n bel irgend einer Behörde angemeldet worden ſeyn ſollte. \ 
rigeus muͤſſen dieſe auf Vertraͤgen beruhende Schuld⸗Atteſte wohl unterſchieden werden 
von den der Kriegsleiſtungen aus dem Jahre 1812 Behufs der Kompenſation mit der Vermoͤ⸗ 
gend s und Einkommen⸗Steuer, ausgefertigten Anerkenntniſſen, in Anſehung deren die Praͤ⸗ 
elnſion längft eingetreten, und von denen hier keines weges die Rede jſt. N 
Berlin, den roten September 183223. 
„% e Sinan Miniſterſum. gez. v. Klewiz. 
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Der fuͤr das Fünftige Univerſitaͤtsjahr gewählte und höheren Orts beſtaͤtigte Rector Herr 
Profeſſor und Medizinalrath Dr. Wendt wird feine Amtsfuͤhrung am 2often October beginnen 
und haben ſich deshalb alle diejenigen, welche bei der Koͤniglichen Univerſitaͤt Geſuche anbrin⸗ 
gen wollen, von dem genannten Tage an, an den zukunftigen eg Rector Herrn Pros 

feſſor und Medizinalrath Dr. Wendt zu wenden. Breslau den goſten September 1823. 
Rector und Senat der Koͤnigl. Univerfität. 


NEE ON — —  EEFEREEERESGEELESESSEEEEENEEEEEEEEEEEEEEEE 


ten, oder dem Staat hinfuͤhro zu 4 Procent 


Berlin, vom 20. September, 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruhet, am 
2. Septbr. dem Major v. Moͤrner, vorher 
im sten Ulanen-Regiment, den Charakter als 
Oberſt⸗ Lieutenant beizulegen. 2 


Wien, vom 10. September. 
Die Abreiſe unſers Monarchen bleibt auf 
ben ıgten beſtimmt. Se. Durchl. der Fuͤrſt. 
Metternich geht mit einem kleinen Gefolge be⸗ 
reits am 15ten nach Czernowitz ab. Man hofft 
Se. Majeftät bis zum 24. October wieder hier 
eintreffen zu ſehen. 3; d pie 


Vom Mayn, vom 14. September. 


Der kalſerl, ruſſiſche Geſandte bei der deut⸗ 
ſchen Bundes verſammlung, Freiherr v. Anz 
ſtett, iſt in der Nacht vom aten zum sten, von 


feiner Sendung nach Stuttgard zuruͤckkom⸗ 


mend, wieder in Frankfurt eingetroffen. Am 
ten reiſte der bei dieſer Miſſian angeſtellte Le⸗ 
gationsſekretair v. Markelof nach St. Peters⸗ 
burg als Courier ab. Man vermuthet, daß 
er der Ueberbringer der zu Stuttgard abge⸗ 
ſchloſſenen Ehepakten ſee rr 
Da faſt ſaͤmmtliche Deutſche Staatspapiere, 
wenn fie 5 Procent jährliche Intereſſen geben, 
im Cours nicht nur ihren Nominialwerth er⸗ 
reicht haben, ſondern auf den Handelsplaͤtzen 
ſowohl als im Inlande zu Preiſen, die ſchon 
über al pari hinausgehen, oder mit Aufgeld 
von den Kapitaliſten geſucht werden; ſo iſt es 
bei der jetzigen Staͤndeverſammlung zu Darm⸗ 
ſtabt im Werke, die Jahres⸗Intereſſen der Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Staatsobligationen von 
5 ober reſp. 44 Procent auf 4 Procent zu redu⸗ 
ziren. Dieſe Reduction der Zinſen kann und 
ſoll indeſſen vorgenommen werden, ohne daß 
der Staatskredit darunter leidet. Es wird 
nämlich den Inhabern der 5 und A1 procentigen 
Darmſtaͤdtiſchen Obligationen ganz freigeſtellt 
werden, ob ſie ihr Kapital zuruͤckbezahlt erhal⸗ 


Middeldorpf, d. 3. R. 


ferner belaſſen wollen. f 

Der Dom zu Mainz, welcher bekanntlich zu 
Ende des roten Jahrhunderts von dem Erzbi⸗ 
ſchof Willigis erbaut, ſeitdem oͤſterer zerſtoͤrt 
und wiederhergeſtellt, und in der Belagerung 
im Jahre 1793 groͤßtenthells eingeaͤſchert wur⸗ 
de, ſoll jetzt durch neue Beitraͤge gänzlich wies 
derhergeſtellt werden. Durch freiwillige Bei⸗ 
ſteuer im Betrage von 21,975 Fl. wurden von 
1803 bis 1809 die Gewoͤlbe und der ſtark be⸗ 
fe dhe Hauptthurm wieder ausgebeſſert, 
neue Thore in ihre Angeln eingeſetzt, die einge⸗ 
brochenen Fenſter wieder hergeſtellt, und die 
Altaͤre aus ihrem Schutte wieder emporgerich⸗ 
tet: und ſeitdem betragen die von Seiten des 


Domkapitels bis jetzt gemachten Verwendun⸗ 


gen, eine Summe von 54,224 Fl. Im Jahre 
1810 wurden dae wegen som een ber, öfs 
feutlichen Auflagen zu dem Zwecke, das nur 
nothduͤrftig mit Brettern gedeckte Domdach 
wieder herzuſtellen, in der damaligen Didcefe, 
dem Departement Donnersberg, drei Jahre 
lang, im Geſammtbetrag von 50/000 Franken, 
geſammelt. Dieſe letzteren Gelder wurder 
durch die letzte Blockade von Mainz 1813, durch 
den damaligen franzöfifchen Gouverneur zum 
Kriegs dienſte erhoben, und fo ihrer geeigneten 
Beſtimmung entwendet; und nur durch ein Ge⸗ 


ſchenk der ſtädtiſchen Kaſſe von 4000 Fl., und 


einen bisjetzt als unverzinslich geleiſteten Vor⸗ 
ſchuß von 10,400 Fl. aus demiſelben ſtaͤdtiſchen 
Fond im Jahre 1822, konnte dem dringenden 
Beduͤrfniſſe, das Dach des Schiffes orde 
herzuſtellen, geſteuert werden. f 


neli 
Zur ae 
des Zuſammenſturzes der drei ausgebrannt 


Seitenthüͤrme und zur übrigen Herſtellung des 
aͤußern Domgebaͤudes, ſo wie zur würdigen 
Herrichtung feiner Denkmaͤler, iſt nach dem 


Ueberſchlage des großherzoglichen Bau⸗Direk⸗ 


tors Arnold eine Summe von 75,00 Gulden 
erforderlich; es hat daher das Kapitel des 
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Mainzer Doms, vereinigt mit dem Stadtrathe, 
unter hoͤchſter Genehmigung eine Commiſſion 
gebildet, welche aus dem Generalvikar und dem 
Dürgermeifter, 2 Kapitularen, 2 Stadträthen 
und 2 notabeln Buͤrgern beſteht. Dieſe Com⸗ 
miſſion ſoll ſich ganz allein mit dieſem Gegen⸗ 
ſtande befaſſen und das eingehende Geld ſoll 
einzig und allein zur Herſtellung dieſes Monu⸗ 
ments Deutſchlands und insbeſondere der darin 
enthaltenen Epitaphien verwendet werden. c 
St. Petersburg, vom 9. Sept. 
Unſer Geſandter am koͤnigl. 
ſchen Hofe, General Beutendorf, der ſich ſeit 
einiger Zeit hier befand, und die Staatsdame, 
Fuͤrſtin Wolchonsky, find von hier nach Stutt⸗ 
gart abgereiſet, um Ihre. Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Charlotte von Wuͤrtemberg hierher 
zu begleiten. Der Generalſtab Sr. kaiſerlichen 
Maj. hat bereits. einen Befehl wegen des bel 
der Ankunft der Prinzeſſin zu beobachtenden 
Ceremoniels erlaſſen. Dieſem zufolge werden 
Ihre koͤnigl. Hoheit auf jeder Poſtſtation eine 
Tompagnie von beſonders dazu beſtünmten Re⸗ 
gimentern zur Wache haben. General⸗Major, 
Baron Wolf, empfängt die Prinzeſſin an der 


ruſſiſchen Grenze bei Polangen, und General i 


Demidow, an der Grenze des St. Petersbur⸗ 
giſchen Gouvermements, und begleitet ſie bis 
zur Reſidenz. Bei der Durchreiſe der Prin⸗ 
zeſſin durch Riga und Narva werden 51 Kano⸗ 
neuſchuͤſſe von den dortigen Feſtungen geloͤſet 
werden ꝛc. — 


Warſchau, vom 20, September. 


Vorgeſtern wurde hier das Namens feſt Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Eliſabeth feierlich began⸗ 
gen. In der Cathedral-Kirche wurde ein ſo⸗ 
lenner Gottesdienſt gehalten und Abends die 
Stadt illuminirt. ; 

Geeſtern iſt hier in der Kirche des Kloſters 
Heimſuchung Mariaͤ, in Gegenwart der ange⸗ 
ſehenſten Perſonen, die Feyer der Gruͤndung 
der hieſigen Univerfität begangen worden. Sie 

begann mit einer Meſſe von dem Biſchof von 

Sandomir, Senator Burzynski, waͤhrend wel⸗ 

cher der Hymnus Veni Creator von den Schuͤ⸗ 

lern des Conſervatorlums aufgefuͤhrt wurde. 

Der Rector der Univerfität, Hr. Szweykowski, 

legte äber die in dieſem Jahre erfolgten Arbeiz 

ten Rechenſchaft ab, worauf der Profeſſor 


Wuͤrtembergi⸗ 


Garbinski eine ſehr intereſſante Abhandlung 
uͤber die Rechnung des Wahrſcheinlichen las. 
Der Verfaſſer bewies, daß durch genaue Rech⸗ 
nung und Combination man mit Gewißheit in 
der Lotterie gewinnen koͤnne, allein, um eine 
Quinterne auf dieſe Art berechnet, zu gewin⸗ 
nen, würde einen Zeitraum von 10,00 Jahren 
er fordern u. ſ. w. Profeſſor Kado las eine Abs 
handlung über Denkmaͤler; er beſchloß ſie mit 
der angenehmen Erinnerung, daß unſere Re⸗ 
ſidenz in Kurzem mit Kopernik und Ponia⸗ 
towski's Denkmal geziert ſeyn wird. 


Krakau, vom 12. September. 


Den Arten wurde hier die Feyer des Nas 
mensfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers und Koͤnigs 
von Polen, und die Jahresfeyer der Gruͤn⸗ 
dung der Conſtitution der freien Handelsſtadt 
begangen. 

Rom, vom 4. September. 

Geſtern iſt das Conclave der Cardinaͤle er⸗ 
offnet worden. Eine Stimmenſammlung durch 
Wahlzettel hatte bereits ſtatt gefunden, aber 
ohne Erfolg. 5 


Brüffel, vom 1a. September. 


Dem Vernehmen nach, befindet ſich Ihte 
koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin von Oranien In 
geſegneten Leibes s Umftänden, weshalb die 
er nach St. Petersburg wohl unterbleiben 
duͤrfte. 

Unſere Staatszeitung ſagt uͤber die ergriffe⸗ 
nen Retorſtons⸗Maaßregeln gegen Frankreich 
Folgendes: Wenn es manchmal nuͤtzlich feyn, 
kann, die Einfuhr der Producte des ſremden 
Gewerbfleißes zu verbieten, ſo iſt unſtreitig 
dies der Fall hinſichtlich eines Landes, aus 
welchem man faſt nur Luxusgegenſtaͤnde zieht, 
die zum innern Verbrauche des Staats be⸗ 
ſtimmt ſind, in welchen ſie eingefuͤhrt werden. 
Dieſe Art Verbote koͤnnen dem hoͤhern Handel, 
nicht ſchaden, waͤhrend andererſeits ſie ein 
Mittel find, die inlaͤndiſchen Fabriken zu ers 
halten, ihre Zahl zu vermehren, und dadurch 
den verſchiedenen Zweigen des National-Ge⸗ 
werbfleißes mehr Bedeutung zu geben. 

Das Journal de Bruxelles meldet aus Liſſa⸗ 
bon vom 17. Auguſt, die Bank habe dem koͤ⸗ 
niglichen Schage eine bedeutende Summe zu 
4 pCt, vorgeſchoſſen, wodurch die Regierung 
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im Stande ſeß, den Truppen ihren tuͤckſtaͤndi⸗ 

gen Sold zu zahlen; auch ſeyen 600,000 Pf. aus 

London angekommen. 7 x 
Paris, vom 12. September. 


Der heutige Moniteur enthaͤlt zwei ausführs 
liche Berichte über die Wegnahme des Troca⸗ 


dero. Der eine iſt von dem General⸗Lieutenant 
Grafen Bordeſoult an den Herzog von Angou⸗ 


leme gerichtet, der zweite iſt auf Befehl des 
Herzogs von Angouleme von dem Grafen Guil⸗ 
leminot abgefaßt, und wird als das 31 ſte Buͤl⸗ 
letin ausgegeben. Beide find ganz uͤbereinſtim⸗ 
mend abgefaßt. „Siebenzehnbundert auserle⸗ 
ſene Truppen der exaltirten Parthei, heißt es 
in dem Bulletin, vertheidigten hinter einem 
breiten Kanal, der ſelbſt bei der Ebbe noch 3 bis 
4 Fuß Waſſer behielt, die feſten Plaͤtze des 
Srocabdero ;- das Terrain von Puerto Real, un⸗ 
ſerer Dppofitionsbafis bis zum Trocadero iſt 
ſumpfig, mit Schilf und Meergewaͤchſen be⸗ 
deckt, ſo daß unſre Truppen nicht in geſchloſſe⸗ 
ner Ordnung bleiben konnten. Vom roten bis 
gaſten wurden die beiden Parallelen vollendet. 
Mit Tagesanbruch, am zoſten, begannen un⸗ 
ſere Batterien ein heftiges Feuer, um den 
Feind zu ermuͤden, und da wir am Abend ruhlg 
waren, tanzte und illuminirte man in Cadix, 
als ob ein großer Sieg gewonnen worden wäre, 
Dieſe Kanonade war nur das Vorſpiel zu dem 
wirklichen Angriff, der von Sr. koͤnigl. Hoheit 
für die Nacht vom zoſten zum ziſten befohlen 
war.“ Nach dem Bericht des Grafen Borde⸗ 


foult wurden die Truppen in drei Colonnen for⸗ 


mirt. Die erſte beſtand aus den Elite-Coms 
pagnien des zten, Eten und 7ten Garde⸗Ba⸗ 
taillons und 3 Bataillons des zöſten Regi⸗ 
ments. Ihnen folgten 100 Sappeurs und ee 
Compagnie Kanpniere, die fogleich das eroberte 
feindliche Geſchuͤtz bedienen ſollten. Im Cen⸗ 
trum ſtanden drei Bataillons Garde, die dritte 
Colonne wurde vom zaſten Regiment gebildet. 
Der General⸗ Lieutenant Graf Obert leitete den 
Angriff. Die Truppen hielten ſich in den Lauf⸗ 
graͤben ſo ſtill und formirten ſich in einer Ent⸗ 
fernung von nur 60 Schritt vom Feinde ſo ru⸗ 
hig, daß er nicht eher etwas merkte, als bis 
unſere Tete den Angriff begann. Da waͤhrend 


der Ebbe der Feind beſtaͤndig unter Waffen 
Fand, ſo empfing er uns ſogleich mit Kartat⸗ 
ſchen, allein die unerſchrockene Manuſchaft ging 


gedeckt werden d 


durch den 35 Toiſen breiten Graben und be⸗ 
maͤchtigte ſich fogleich der äußern Schanzen. 
Mit gleichem Muthe folgten die beiden andern 
Colonnen. Der Feind wurde mit Verluſt aus 
den Außenwerken zuruͤckgetrieben, und bei el⸗ 
nem zweiten Angriff gewannen wir auch das 
Fort St. Louis. Der Feind hat 53 Kanonen, 
fee 150 — 300 Verwun⸗ 
e > Faum 250 haben ſich noch einge: 
ſchifft. Unſer Verluſt beläuft ſich auf 35 Lobte 
und 110 Verwundete. Auch ein Theil der Flot⸗ 
tille, die in St. Maria lag, hat Antheil an 


dem glaͤnzenden Gefechte genommen. — Die 


Wegnahme von Matagorda wird weder in dem 
Bulletin noch in dem Rapport erwähnt. Da 
jedoch in einem Schreiben aus dem Hauptquar⸗ 
tier vom 2. September erwaͤhnt wird, daß 
ſchon auf Matagorda und St. Louis, den bei⸗ 
den aͤußerſten Punkten des Trocaderd, Batte⸗ 
rien errichtet ſind, um dle ſpaniſche Flotte und 
zunaͤchſt das Schiff Aſta zu beſchleßen, ſo ſcheint 
es zuverläßig, daß auch Matagorda von den 
Franzoſen beſetzt iſt. — Nach dem Bericht aus 
dem fliegenden Lazareth von Porto⸗Real, lagen 
dort 53 verwundete Franzoſen, von denen 8 
amputirt wurden und 290 Spanier von denen 
einer amputirt worden war. i | 

Daſſelbe Blatt vom 1rten widerruft die am 
zoten von ihm gegebene Nachricht, daß der 
Contre⸗Admiral Hamelin mit Tode abgegangen 
ſey; der Marine⸗Miniſter habe durch einen Be⸗ 
richt des Contre-Admiral Des Rotours, vom 
Iſten d. M., die amtliche Nachricht erhalten, 
daß der Baron Hamelin ſich am 31ſten auf der 
Br „la Bretonne“ nach Breſt eingeſchifft 

abe. N. Eh RE 
Au der Spitze von Matagorda und der Inſel 


Saint-Louis find jetzt von unſeren Truppen 


Batterien angelei 8 die naͤchſtens auf⸗ 

. urften. Der Feind ſcheint ſie 
noch nicht bemerkt zu haben. Auf 5 
Zeichen werden fie das Schiff Asia und die 


‚Übrigen unter dem Feuer jener beiden Lands 


ſpitzen des Trocadero liegenden ſpauiſchen Fahr⸗ 
zeuge beſchießen. b f *. 
5 Das Journal de Paris äußert ſeine Freude 
uͤber den Sieg vor Cadix auf folgende ſehr ſon⸗ 


derbare Weiſe: Unſer Herz ſchlägt bei ſolcher 


Siegs nachricht, alle polltiſche Betrachtungen 
ſchwinden, wir ſehen nichts als den Ruhm, 
und wenn unſre jungen Soldaten mit ſolchem 


* 


Gluck in die Fußtäpfem ihrer alten Kameraden Ein tabs + Offzzier ſchrelbt aus Porto San 


treten, vergeſſen n jeden Vor⸗ 
wand des Krieges, und wie jener ruſſiſche, zum 
Tode verwundete General bei dem Angriff auf 
Moszalks den franzoͤſiſchen Dragonern, die in 
die Schanze ſprengten, zuruͤf: „Bravo! das 
koͤnnen nur Franzoſen!“ ſo geben wir den 
neuen Heldenthaten unſern Beifall, ohne zu 


fragen, wem gilt es? Haben wir aber dieſem 


ſtolzen Nationalgefühl genug gethan, fo rich⸗ 


ten ſich unſre Gedanken zu den Folgen ſo herr⸗ 
licher Thaten, dann wendet das Bedauern, 


daß eine ſo hohe Tapferkelt nicht ein ihr wuͤr⸗ 
digeres Theater, eine mehr populaͤre Sache, 
ein weniger unwirthliches Land gefur den, nn⸗ 
ſern Blick unwillkuͤhrlich nach dem Rhein, der 
ſo oft Zeuge der Thaten Frankreichs war, und 
wo es ſchoͤnere Lorbeern zu pfluͤcken gab, als 
in dem gefahrvollen Klima Spaniens. — Dies 
ſe Sehnſucht nach dem Rhein iſt eine ſtehende 
Redensart der Parifer Liberalen, und fie kann 
noch fuͤr beſcheiden gelten; nur bis zum Rheine 
wollen ſie. Dieſſeit des Rheines pflegte man 
zu fragen: „Geht Ihr mit nach Paris?“ — 
Der engliſche Courier will aus guter Quelle 
wiſſen, daß der Adjudant, welchen der Herzog 
b. Angouleme mit feinem Schreiben nach Cadix 
ſandte, beim Koͤnige ſelbſt Zutritt gehabt habe. 

Ein hieſiges Blatt meldet unterm 27. Auguſt 
aus Madrit: „Geſtern Abend iſt eine aus un⸗ 
gefahr ooo Mann Infanterie und Cavallerie 
nebſt leichter Artillerie beſtehende Colonne fran⸗ 
zoͤſiſcher und ſpaniſcher Truppen von der Diol⸗ 
ſion Queſadas abgegangen. Dieſe Colonne hat 
die Beſtimmung, die Conſtitutionellen anzu⸗ 
greifen, welche Eſtremadura ſeit 2 Monaten 
inne haben, und gegenwaͤrtig ein Corps von 
beinahe 5000 Mann, worunter ıcoo Mann 
Cavallerie, ausmachen. z 

Die franzoͤſiſche Militair-Behoͤrde in Mas 
drit hat 4000 Exemplare einer an die Regent⸗ 
ſchaft eingeſandten Vorſtellung der Freiwilligen 
von Navarra confiscirt, weil ſie die ſchimpf⸗ 
lichſten Ausdruͤcke gegen den Herzog von An⸗ 
gouleme und feine jetzt erlaſſene Verordnung 
in Hinſicht auf die Freilaſſung der wegen poli⸗ 
tiſcher Meynungen Verhafteten enthält: Die 

erfaſſer erbieten ſich in jener Vorſtellung, der 
Regentſchaft mit den Waffen in der Hand bei⸗ 
zuſtehen, wenn ihre koͤnigl. Autoritaͤt irgendwo 
verletzt werden follte, 


Maria vom 23ſten v. M.: „Wir haben viele 
Kranke in den Hospitaͤlern von S. Lucar, Je⸗ 
rez, Bornos, Medina Sidonia und hier. Die 
angeſehenſten Einwohner haben ſich, da die un⸗ 
gefunde Jahrszelt herankommt, auf ihre Land⸗ 
haͤuſer begeben. Die Hitze iſt erſtickend, heute 
9 Grad Fahrenheit. Koͤnnten wir fechten, der 
Sieg waͤre unſer, allein die Poſition von Ca⸗ 
dix iſt unangreifbar; Moraͤſte und Waſſer ums 
geben es von allen Seiten. Wir ſehen keinen 
Feind, nur einige herumſtreifende Banden 
necken uns in den Flanken und von hinten; 
Menconchini im Gebirge, Fonfreda im Conta⸗ 
do (Niebla) ſchneiden unſere iſolirt ziehenden 
Truppen ab, fliehen aber, ſo wie ein Detaſche⸗ 
ment ihnen naht und unterbrechen nur unſere 


Communicationen. In dieſem cul de sac nun er- 


warten wir, was kommen ſoll. Der September 
kommt heran, der Prinz fühlt unſere Lage, er 
weiß, daß die Soldaten den Angriff wuͤnſchen, 
daß unſre ſchoͤne Armee ſchon ſehr durch Krank⸗ 
heit und Ermuͤdung leidet; ſein Geiſt umfaßt 
alle Umſtaͤnde. Stehen bleiben oder zuruͤck⸗ 
gehen würde der Franzoſen unwuͤrdig, es. 


wuͤrde gefaͤhrlich ſeyn; den Platz erobern iſt 


zu ſchwer.“ Pr 181 
Das Journal de Paris berichtet uͤber den unan⸗ 
genehmen Auftritt, welchen der Herzog v. San⸗ 
Lorenzo in London mit einer Modehaͤndlerin 
gehabt hat, Folgendes: Am 6. September des 
Abends wurden der Herzog von San⸗ Lorenzo, 
ein anderer vornehmer Spanier und ſein Se⸗ 
kretair arretirt und vor den Magiſtrat geſtellt, 
von einer Modehaͤndlerin Lee, wegen uͤbler Be⸗ 
handlung angeklagt. Dieſe Dame ſagte aus, 
daß am letzten Dienſtag, als ſie bei dem Herrn 
Geſandten ein kleines Nefichen von 25 Schillin⸗ 
gen habe einfaffiren wollen, und ſich von der Dies 
nerſchaft nicht habe abweiſen laſſen, der Herzog 
die Tafel verlaffen und ohne ein Wort zu ſagen, 
ſie dei dem Arm gefaßt, und mit einigen Fußtrit⸗ 
ten eigenhaͤndig auf die Straße geworfen habe. 
Die Dame ſagte ferner aus, daß es ihr ſehr 
uͤbel bekommen ſey. — Se. Excellenz antwor⸗ 


teten auf dieſe Anklage Spaniſch, der Sekre⸗ 


tair machte den Dolmetſcher; er ſagte, daß 
dieſe Dame eine Forderung an eine Kammer⸗ 
frau zu machen habe, die laͤngſt nach Paris ab⸗ 
gegangen ſey, und deren Adreſſe man ihr gege⸗ 
ben. Da fie nun ſchon wiederholentlich abge⸗ 


* 
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wleſen worden fey, und dennoch immer wie⸗ 
derkomme und darum quäle, fo hätten Se. 
Exc. fie mit der größten Zartheit zur Ihüre 
hinaus beſorgt. Dieſe Ausſage wurde durch 
die Bedienten des Herzogs, unter denen ein 
Englaͤnder war, beſtaͤtigt. Die Dame be⸗ 


harrte bei ihrer Anklage und ſagte drohend zu 


dem RER fie werde alles drucken Taffen. 
Der Sefretate gab ihr zur Antwort: „Dieſe 
Mühe werden Sie fparen, denn ich ſehe hier 


ſchon mehrere Zeitungsſchreiber beſchaͤftigt.“ 


Der Magiſtrat ſprach den Herzog frei, er ver⸗ 
ließ den Saal; die Dame will ihn nun bei 
einem Rechtshofe belangen. 5 
Wenn auch die Verordnung don Andufar, 
ſagt der Constitutionel, nicht dem Recht nach 
angefehaftt ſcheint, ſo tft fie es wenigſtens fac⸗ 
tiſch nach den Aeußerungen, welche ſich mehrere 
unſerer Blaͤtter daruͤber erlauben. 

Daſſelbe Blatt nennt den gegenwärtigen 
Krieg in Spanien eine lange Negoclation und 
beheuptet, man unterhandle gegenwärtig vor 
Cadix, vor Bercellona ꝛc., wie man mit Abis⸗ 
bal, Morillo und Balleſteros unterhandelt habe. 

Der General Conchy iſt nicht, wie früher ge⸗ 
meldet worden, an einer Bruſtkrankheit, ſon⸗ 


dern jan den Folgen von ſechs in die Bruſt er⸗ 


haltenen Pikenſtichen geſtorben. 

In der vergangenen Woche find 15 Packet⸗ 
boͤte wit 667 Paſſagieren von England in Ca⸗ 
lais angekommen und 17 von Calais mit 560 
Paſſagieren abgegangen. Darunter befanden 
ſich der Secretair bei der kaiſerl. ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Portugall, Hr. v. Labensky, der 
als Courier nach kiſſabon ging, und Hr. Wa⸗ 


ring, brittiſcher Conſul in Spanien, der mit 


Depeſchen nach Paris eilte. 

In Straßburg fand kuͤrzlich eine merkwuͤr⸗ 
dige kirchliche Feier ſtatt. Ein Unteroffizier 
aus Torigny (Departement la Manche) fünf 
und zwanzig Jahr alt, wurde getauft, da ſeine 

riſtlichen Eltern es in der Zeit der Revolu⸗ 
tlon nicht für noͤthig gehalten hatten. Zugleich 

wurden 96 Soldaten confirmirt und nahmen 
zum erſtenmal das Abendmahl. 

In der Druckerei des Conſtitutionel iſt 
jetzt auch, wie bei den Dimes, die mechani⸗ 
ſche Preſſe eingefuͤhrt worden, um 1500 Ab⸗ 
druͤcke in einer Stunde machen zu können, 
Beim erſten Verſuch brach ſie, ſeitdem aber 
leiſtet fie die erwarteten Dienſte und es find 


deshalb viele Arbeiter als uͤberflaͤſſig aus der 
Druckerei entlaſſen. Die Oriflamme hält 
ſich daruͤber auf; freilich kana ſie mit ihrem 
Abſatz von Foo nicht fo leicht in den — kom⸗ 


men, einer ſolchen Maſchine zu beduͤrfen. 


Es geht die Rede von Creirung koͤnigl. Bons 
zur Deckung des Kriegsdienſtes. 

Ein Hr. de Bernadiere hieſelbſt hat die Kunſt 
erfunden, aus Fiſchbein Blumen zu verferti⸗ 
gen, die der Natur taͤuſchend aͤhulich und uͤber⸗ 
dies außerordentlich dauerhaft ſind. 


Perpignan, vom 1. September. 


Unſere Generale bringen das Decret von Au⸗ 
dujar in Catalonien aufs ſchleunigſte und ohne 
Einſchraͤnkung zur Vollziehung, was aber den 
Zorn der Moͤnche und ihrer Auhaͤuger, fo: wie 
der Glaubens truppen erregt; beſonders bez 
ſchwert ſich darüber der Schweizer-Genetal 
Eurten, welcher die Glaubenstruppen vor Fi⸗ 
gueras befehligt. Alle Einwohner der letztge⸗ 
nannten Stadt und umliegenden Doͤrfer ſind 
fort, man weiß nicht wohin. Er 

Die Vergleichsvorſchlaͤge an die Seo und 
Figueras find gaͤnzlich fehlgeſchlagen. Als Ges 
neral Maringoné darüber. am 23ſten v. M. eine 
Conferenz mit einem Parlamentair aus der 
Feſtung hatte, verlangte Curten zu wiſſen, 
wovon die Rede ſey, was aber abgelehnt wur⸗ 
de. Die Conferenz waͤhrte von 11 bis 12 Uhr 
Mittags und es war den ganzen Abend ein 
Waffenſtillſtand; mehrere Einwohner durften 
ſogar bis ans Ende des Glacis gehen und mit 
ihren auf den Wällen erſcheinenden Angehoͤrl⸗ 
gen ſprechen. Dies gefiel Curten nicht, er ließ 
mit Tagesaubruch ein Feuer durch die Glau⸗ 


benstruppen gegen die Mauern des Platzes ers 


öffnen und am kudwigstage erſchien keiner ſei⸗ 
ner Offiziere an der Lafef des Generals PM 
ringone. 83 
Das Diario de Girona vom zoften v. M. 
nimmt ſich ſogar in einem Artikel von Sara⸗ 
goſſa heraus, das Decret von Andujar fuͤr 
unächt zu erklaͤren. 0 


Bayonne, vom 6. September. 


Die Nachrichten aus der Halbinſel find fort⸗ 
waͤyrend ſehe unbefriedigend. Die Regeutſchaft 
iſt ohue Kreft; ſie weiß lich weder Achtung noch 
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Gehorſam zu verſchaffen. Die Folgen der jetzi⸗ 
gen Lage der Dinge ſind ſehr geeignet, beiden 
Partheien Thraͤnen der Reue zu entlocken. In 
einigen Staͤdten findet man auch nicht Einen 
offenen Laden, wo man eine Elle Leinwand 
kaufen koͤnnte; man verdankt dieß dem wuͤthen⸗ 
den Poͤbel, der den Handelsſtand auf eine 
ſchaͤndliche Weiſe behandelt. Wendet man ſich 
an die Behoͤrden, um Huͤlfe zu erhalten, fo 
ertheilen ſie gewoͤhnlich nur die trockene Ant⸗ 
wort: „Dieſe Herzens⸗Erleichterungen ſchei⸗ 


nen uns nach dreijährigen Leiden ſehr billig.“ 
Die franzoͤſiſche Armee allein gewährt den Un⸗ 


terdruͤckten noch einigen Schutz. 

Briefe aus Andaluſien melden, daß Anſtal⸗ 
ten getroffen werden, alle disponible Truppen 
ins kager vor Cadix zu ſchicken, wo General 
Bourmont befehligt. 5 . 

In Bilbao war die Gaͤhrung wegen der beab⸗ 
ſichtigten Freilaſſung der Verhafteten fo ſtark, 
daß der franzoͤſiſche General den conſtitutionel⸗ 
len Milizen, die fruͤher ihre Gewehre hatten 
abliefern muͤſſen, die Polizeiwacht anvertrauen 
mußte; ſie erhielten die Zuſicherung, die Un⸗ 
terſtuͤtzung des franzoͤſiſchen Militairs in ihren 
des fallſigen Verrichtungen zu bekommen. 

ae SBoͤrſenliſte.) 
Mabdrit, vom 7. September. 

Folgendes ſind die Hauptpunkte der Capitu⸗ 
lation des gen ſpaniſchen Armee⸗Corps, wel⸗ 
che der Chef deſſelben, der General D. Antonio 
Roſello mit dem General Marquis de Mar⸗ 


Sten Diviſtion des rſten Armee⸗Corps vom 
27. Auguſt in Maida abgeſchloſſen hat. Art. r. 
Die ganze Colonne unter dem Befehle des Ge⸗ 
neral Roſello ſtreckt das Gewehr und geht 
kriegsgefangen nach Frankreich. 2. Die Offi⸗ 
ziere behalten ihre Degen, Pferde, Gepaͤck, 
die Soldaten ihre San. 3. Munition, 
Kriegskaſſen, Kavallerie z Pferde und Eſel 
werden den franzöfifhen Truppen übergeben. 
4. Gegenwaͤrtige Capitulation wird vierfach 


ausgefertigt, ratiftcirt von dem General Antos _ 
nio Roſello und von den Generalen ſeines Corps 

t unterzeichnet.“ Nicht einmal die gewoͤhn⸗ 
liche Ehrenerklaͤrung: daß der Capitulirende 


durch die Nothwendigkeit der Umftände, durch 
Mangel u. ſ. w. gezwungen worden ſey, findet 
ſich in dleſer Capitulatlon. 


gen i Commandanten der zten Brigade der 


„Es zeigt ſich, daß hier eine hauptſaͤchlich aus 
Geiſtlichen beſtehende ſ. g. apoſtoliſche Junta 
beſteht, an welche die vielen mehr oder weniger 
heftlgen Vorſtellungen und Adreſſen an die Re⸗ 
genz eintreffen und die mit vielen Filial⸗Junten 
im ganzen Koͤnigreich in der thaͤtigſten Wechſel⸗ 
wuͤrkung ſteht. Ausſchweifenderes, beleidi⸗ 
genderes fuͤr den Prinzen Generaliſſimus und 
aufrühreriſches kann man nichts leſen als die 

ch bis zu Drohungen verſteigende Adreſſe des 
Glaubensheers vor Pampelona wieder das De- 
kret von Andujar. Sie iſt hier gedruckt, die 


franzoͤſt. Militairbehoͤrde hat einige Exemplare 


beim Drucker ſaiſiren laſſen, allein Mönche 
hatten bereits Sorge getragen, ſie in die Pro⸗ 
vinzen zu verbreiten. Daß das Decret von An⸗ 
dujar hier nicht oͤffentlich kundgemacht und die 
Vollziehung deſſelben nur naͤchtlich geſchehen 
konnte, hat den ſchlimmſten Eindruck gemacht. 
2 (Boͤrſenliſte.) 

Der Commandant des Drocadero hieß Gras 
ſes (nach andern Garces), er war fruͤher De⸗ 
putirter bei den Cortes. Die Franzoſen haben 
ihn nach Port Real gebracht. Unter den Tod⸗ 
ten befindet ſich der Oberſt der Artillerie Bar— 
thelemi Guttierez Acuqua, der fruͤher politi⸗ 
ſcher Chef in Cadir war. Er hatte ſich mit 
mehreren Soldaten in ein Haus gefluͤchtet. 
Ein franz. Oberſt forderte ſie auf ſich zu erge⸗ 
ben; ſie thaten es und er gab dem ſpaniſchen 
Oberſten den Degen zuruͤck. Dieſer aber er⸗ 


ſtach ſogleich treuloſer Weiſe den Franzoſen 


und wurde dafür auf der Stelle in Stücken 
gehauen. Ein großer Theil der Gefangenen 
muß den Durchſtich des Trocadero zuwerfen 
und ſchanzen. 2 

Dieſen Augenblick verbreitet ſich das Geruͤcht, 
daß Oberſt Garces (oder Graſes), der auf fein 
Ehrenwort die Erlaubniß erhalten gehabt, nach 
Cadix zuruͤckzugehen, mit dem General Ala va 
ins Hauptquartier Sr. koͤnigl. Hoheit zuruͤckge⸗ 
kommen ſey und daß beide Ueberbringer neuer 
Vorſchlaͤge waren. (Dieſe Nachricht fand in 
Paris wenig Glauben.) 


Sevilla, vom 23. Auguſt. 5 
Geſtern ging General Bourmont von hier ab, 
um das Commando der Seehaͤfen um Cadix zu 
uͤbernehmen. Es ſind in der Naͤhe der genann⸗ 
ten Stadt 24,000 Mann und 200 Fahrzeuge 
verſammelt, die übrigens zu einem Fräftigen 


— 


2836 — 


Widerſtande eneſchloſſen ſcheint, Noch ganz 
neulich iſt fie durch reichliche Zufuhr aus Gi⸗ 
braltar und Afrika mit Lebensmitteln verſehen 
worden; auch hat elne Brigg 1 Million Piafter 
aus Havanna gebracht. 25 

An der Bruͤcke von Soazo, welche die Inſel 
Leon mit dem feſten Lande verbindet, ſtehen die 
Worte geſchrieben: „Die Conſtitution oder der 
Tod!“ und auf dem Conſtltutionsſtein ſteht: 
„Neu-Numancia!“ Das Straßenpflaſter in 
Cadix iſt aufgeriſſen und man hat Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, um fc gegen ein Bombardement 

u ſchuͤtzen; 4000 Mann auserwaͤhlter Truppen 
ud, wie man ſagt, in der Stadt und 12,000 
auf der Inſel Leon; die Milizen und Freiwilli⸗ 
gen in der Stadt und auf der Inſel ungerech⸗ 
net. Ueber 60 Ruderboͤte bewachen die Candle, 

Auch die Feſtungswerke von Tarifa werden 
verſtaͤrkt, und es ſind auch noch Truppen in 
dieſen Ort gelegt. 

Gibraltar, vom 18. Anguſt. 

Allen Nachrichten zufolge, iſt Cadix hinlaͤng⸗ 
lich mit Lebensmitteln verſehen, beſonders iſt 
Ueberfluß an Mehl, obgleich das Wetter die 
franzoͤſiſche Flotte bisher in ihrer Stellung weit 
mehr beguͤnſtigt hat, als dies waͤhrend des 
Winters der Fall ſeyn wird. ; 

Stockholm, vom 5. September. 

Auf dem gegenwaͤrtigen Reichstage war das 
von die Rede geweſen, dem Baueruſtande die 
Wahl zu kaffen , ob er die Kronſteuern in Gelde 
oder in Getreide entrichten wolle, wobei aber 
zugleich zu bedenken gegeben wurde, daß der 
Staat wegen Verwandlung des Getreides in 
Geld nicht allein in Verlegenheit kommen, ſon⸗ 


dern auch bedeutenden Verkuſten ausgeſetzt 


ſeyn wuͤrde. Herr Montgomery nahm bei der 
Gelegenheit das Wort: „Der Landmann, fagte 
er, ſeufzt nicht ſo ſehr unter der Laſt mannich⸗ 
faltiger und oft ſchwerer Steuern, als viel⸗ 
mehr unter der Sorge, ſein Erzeugniß nicht 
in Geld verwandeln zu koͤnnen, welches er un⸗ 
bebingt an die Staatskaſſe zu erlegen verpflich⸗ 
tet iſt, ohne Ruͤckſicht darauf, in wie weit 
ſolches moͤglich ſei oder nicht? Man kann ohne 
Uebertreibung fagen, daß dieſer Forderung des 
Staats eine große Unbilligkeit, ja auch eine 
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nicht geringe Ungerechtigkeit zum Grunde llege · 
Im erſten Beginn der Geſellſchaft, und in 
Schweden vor noch nicht vielen Jahrhunderten, 
folgte man einem beſſeren, wahreren und rich⸗ 
tigeren Grundſatze, man forderte naͤmlich von 
dem Steuertragenden nichts als was er durch 
das Zeugungsvermoͤgen der Erde oder aus 
ag dein ae I er offen. 1 2 er 
erlegte ſe euer in Getreide, Voͤgeln, Fi⸗ 
ſchen oder Wildhauten. tuning fel 
wird, ein Gedaͤchtniß jener Zeit, noch auf die⸗ 
ſen Tag in mehreren abgelegenen ſchwediſchen 
-und finniſchen Provinzen nach Grauwerken (den 
Fellen der grauen Eichhoͤrnchen) berechnet. — 
Bloß durch die Aufhebung der bis e 
nen Luxusſteuer wuͤrde die allgemeine Bewilli⸗ 
gung um mehr als 100, 00 Thlr. vermehrt 
werden, wozu die Stadt Stockholm allein bis 
letzt gegen 20,000 Thlr. entrichtete, die nun 
vom Landmann gefordert werden muͤßten, ob⸗ 
gleich Gerechtigkeit und Billigkeit verlangt haͤt⸗ 
ten, daß man, jur Linderung der Steuerlaſten 
des Landmanns lieber noch Beſteurung der Cha⸗ 
rakter- Patente, der Gold⸗ und Silberſticke⸗ 
reien, der Wagen⸗ und Pferdegeſpanne, der 
ausländifchen Porzellane und Tücher, Strauß⸗ 
federn, feidnen Tülle und der achten Perlen 
und Juwelen hinzugefuͤgt haͤtte. Was der 
Bauer fuͤr den Gebrauch des Tabacks und der 
Seide bisher mit einigen Schilliugen bezahlt 
habe, wuͤrde er kuͤnftig vielleicht mit eben fo 
viel Thalern erlegen muͤſſen, weil die Steuer 
von Conſumtion und Ueberfiuß abgeſchafft iſt. 
Auch habe der Bauernſtand allgemeines Miß⸗ 
"vergnügen daruͤber zu erkennen gegeben und 
ih ach, ET ET 
Am Sten d. waren die Reichsſtaͤnde in Pleno 
verſammelt. Der wichtigſte Gegenſtand ihrer 
e 115 . abſchl ö 
achten des Conſtitutions⸗Ausſchuſſes über die 
Proposition a daß die zwiefache 
Stimme Sr. Maſeſſkt im hoͤchſten Gericht auf⸗ 
hören ſolle. Die Eutſcheidung der fraglichen 
5 bleibt bis zum naͤchſten Reichstage 
c 
Schtoedens Handel nach Alexandeien iſt waͤh⸗ 
rend der letzten fieben Jahre ſehr bedeutend ge⸗ 
weſen, indem ungefaͤhr an 400 Schiffe dort 
angekommen ſind. RE 


Na ch te * 


Der Grundzins ſelbſt 


gige Gut⸗ 


und andere 
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e London, vom 9. September. 

Es haben ſich 21 der angeſehenſten Londo⸗ 
ner Handelshaͤuſer, . B. Marryat und Sohn, 
A. Gibbs und Sohn ꝛc., am zıflen July d. J. 
mit einer ſchriftlichen Bitte an den Staats⸗ 
ſecretair Canning gewandt, „daß in den Haͤ⸗ 
fen der neuen Staaten im Spaniſchen Suͤd⸗ 
Amerika officiell beglaubigte Handels⸗Agenten 
von der Regierung angeſtellt werden moͤchten, 
an welche Kaufleute und Schiffer ſich, im Fall 
fie fich dort aber Etwas zu beſchweren haͤtten 
oder in Verlegenheit geriethen, wegen Rath 
und Beiſtand wenden koͤnnten.“ Der Unter⸗ 
ſecretair Joſeph Planta antwortete ihnen fol⸗ 
gendermaßen: . 


Büreau . 

5 * ., Stans ger Canning 
Meine Herren! . 5 8 
trägt. a , Ihnen den Empfang Ihres 
Schreibens vom zıften July, worin Sie die 
Errichtung von Conſulaten in den Haͤfen von 
Süͤd⸗Amerika anempfehlen, anzuzeigen. Zus 
gleich kann ich Ihnen melden, daß dieſe Maaß⸗ 
igel eben in Ueberlegung gezogen wird. Ich 
in ꝛc. ꝛc. 5 
„Die Rede, die Mr. Canning am 15. 1 5 im 
Unterhauſe hielt, und die von Hrn. Wilber⸗ 
force unterſtuͤtzte Motion Mr. Buxton 's zu 
Gunſten der Negerſclaven hat in ganz Weſtin⸗ 
dien große Senfation gemacht. Der Courier 
Blaͤtter enthalten Nachrichten von 
Trinidad, Nevis ꝛc., worin die beabſichtigten 
menfchenfreundlichen Pläne, als der Ruin der 
Pflanzer, dargeſtellt werden. Man will die 
Knute nicht aufgeben; behauptet, daß an kei⸗ 
nen Gehorſam mehr 40 denken waͤre, wenn die 
Frauen, die hauptſaͤchlich durch Verführung 
ihrer Männer ꝛc. Unruhen veranlaßten, nicht 
mehr die Peitſche zu fücchten hätten, und vers 
ſichert, daß die Bewohner Englands nicht den 
geringſten Begriff von dem wahren Zuſtande 
— 9 15 ö Inſeln und 

en Beduͤrfniſſen haͤtten. we 
N Gies R. Gauner „welcher durch Sir Lawry 
Cole in der Statthalterſchaft von Mauritius 
abgelöfet worden und welcher dreißig Jahre in 
Indien und dort zugebracht, iſt nach England 


der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
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zuruͤckgekommen. Er hat die Freude erlebt, 
daß unter ſeiner Verwaltung der Negerhandel 
in jener Gegend gänzlich aufgehört hat. Auf 
der Herreiſe beſuchte er Madagascar, um Ab⸗ 
ſchied von den dortigen Haͤuptlingen zu nehmen 
und wurde mit großen Ceremonien von ihnen 
empfangen. Viele tauſend der Eingebornen 
waren aus eignem Antriebe tief aus dem In⸗ 
nern der Inſel mit Friedensgaben fuͤr ihn ge⸗ 
kommen. 2000 Mann wohldisciplinirter und 
gekleideter ſchwarzer Truppen feuerten drei 
Salven, ſeinen Beſuch zu Ehren, ab; ſie wur⸗ 
den in engliſcher Sprache commandirt. Die 
ganze große und wichtige Inſel Madagascar, 
die ein zweites Indien werden koͤnnte und deren 
Beherrſchung unter einer Menge Fuͤrſten ge⸗ 
Gele iſt, ſcheint bedeutende Fortſchritte in der 

eſittung ſeit Abſchaffung des Sclavenhandels 
gemacht zu haben. » 

Der Lords Kanzler war an einem hefsigen 
Blutzudrang zum Kopf gefährlich krank. 

Lord Beresford geht im Laufe der naͤchſten 
Woche nach Liſſabon, nach Einigen, um ein 
Commando bei der portugieſiſchen Armee zu 
übernehmen, nach Andern, bloß um feine Anz 
gelegenheiten und Rechnungen mit den neuen 
Miniſtern in Ordnung zu bringen. Er wird in 
einigen Monaten zuruͤckkehren. 

Es iſt nicht der regierende Herzog von Braun⸗ 
ſchweig, ſondern deſſen Bruder, Prinz Milz 
helm, der hier angekommen iſt. 

Zwei helleniſche Commiſſarien waren ange⸗ 
kommen, um eine Anleihe zu negocliren. 
Der Eourier enthält ein Circular des ruſ⸗ 
ſiſchen Conſuls Dubatſchewsky hieſelbſt an alle 
ruſſiſche Vice⸗Conſuln, worin ſie aufgefordert 
werden, Declarationen zu unterzeichnen, daß 
ſie entweder nie Freimaurer geweſen ſind, oder 
doch für die Folge weder an dieſem Orden noch 
an irgend einer andern geheimen Geſellſchaft 
Theil nehmen wollen. Im Weigerungsfalle 
werden ſie nicht laͤnger als im Dienſte Sr. Fair 
ſerlichen Majeſtaͤt ſtehend betrachtet. N 

Daſſelbe Blatt meldet mit Beſtimmtheit, daß 


die ruſſiſche Regierung ihre Anfprüche auf eine 


gewiſſe Kuͤſtenſtrecke im nordweſtlichen Ame⸗ 
rika. aufgegeben habe. 
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Der Courier vom sten ſagt: „Dieſen Mor⸗ 
gen aus Paris hier eingetroffenen Schreiben 
von Perfonen ſehr hoher Bedeutung beſtaͤtigen 
es, daß die Antwort Ferdinands VII. an den 
Herzog von Angouleme ihrem weſentlichen In⸗ 
halte nach ſo lautete, wie wir dleſelbe in un⸗ 
ſerm Blatte mitgetheilt haben. Jene Schrei 
ben verſichern uns, daß des Koͤnigs von Spa⸗ 
nien Antwort von ſeiner eigenen Hand geſchrie⸗ 
ben war, allein daß dieſer ungluͤckiiche Fuͤrſt 
ſolche niederzu ſchreiben durch die förmlich aus⸗ 
geſprochene Drohung gezwungen wurde, daß, 
wenn das Parlamentairſchiff mit einer andern 
Antwort zuruͤckkehren ſollte, als die, welche 
ihm von den Cortes und von den Miniſtern dik⸗ 
tirt wurde, fein Leben nicht mehr geſchont wer⸗ 
den wuͤrde.“ N 

Das Antworts⸗ Schreiben des Königs von 
Spanien war in Cadix beſtimmt, allen Geſand⸗ 
ten mitgetheilt zu werden. 

Da man hier die Wegnahme des Trocadero 
voraus ſah, To ſuchten die Oppoſitionsblaͤtter 
ihre Leſer darauf vorzubereiten und ſtellten dle⸗ 
ſen Verluſt, der von großer Entſcheidung ſeyn 
duͤrfte, noch eh' ſie die Nachricht davon hatten, 
als nah bevorſtehend, jedoch als unbedeutend 
dar. 
unſere Leſer auf die Uebertreibungen vorberels 
ten zu muͤſſen, welche die Einnahme der Bat⸗ 
terie Trocadero veranlaſſen werden. Troca⸗ 
dero und Mata Gorda wurden im letzten Kriege 
von den Franzoſen genommen, obgleich ſich da⸗ 
mals ein betraͤchtliches engliſches Huͤlfscorps 
in Cadix befand. In der Wirklichkeit iſt dieſe 
2 ſo wenig haltbar, daß man im An⸗ 

ange gar nicht verſuchen wollte, pe zu ver⸗ 
theidigen, und es geſchah nur, weil die Eng⸗ 


laͤnder die Vertheidigung uͤbernommen, um die J 


Srangofen zu einer regelmäßigen Belagerung 
deſſelben zu zwingen. Der Trocadero ift an 


der Bal, Cadix gegenuͤber gelegen, und gleich⸗ 


ſam ein Bruͤckenkopf, der nur durch Schalup⸗ 
pen unterſtuͤtzt werden kann, die jedesmal, 
wenn ſie ſich ihm naͤhern oder 5 ihm ent⸗ 
fernen, Gefahr laufen, in den Grund gebohrt 
zu werden. Bei dem vortrefflichen Zuſtande 
des franzoͤſiſchen Genleweſens, kann es nicht 
In Erſtaunen fegen, wenn fie ſich dieſes verein⸗ 
zelten Punktes bemaͤchtigten. Sie werden 


r ver⸗ 


aber damit nicht weiter ſeyn, als K zu der 0 
rſe 


Zeit waren, wo fie jenen großen M 


ie Morgen⸗Chronik ſagt: Wir glauben 


fertigen ließen, der jetzt im St. James ⸗ Park, 


den Horſe⸗Guards gegenuͤber aufbewahrt wird, 
auch duͤrfen ſie nicht befuͤrchten, es werde ih⸗ 
nen an Zeit mangeln, Moͤrſer gießen zu laſſen, 
bis ſie Cadix in Beſitz nehmen. — Die Times 
fagt: ob der unzweifelbar zu verſuchende An⸗ 
griff auf den Trocadero gelingen wird, oder 
nicht, kann durchaus keinen Einfluß auf dle 
Beantwortung der großen Frage haben, wie 
ſich die Franzoſen aus ihrer gegenwaͤrtigen 
Stellung in der Halbinſel ziehen wollen. Selbſt 
wenn Cadix ſich ergäbe, werde die franzoͤſiſche 
Armee wenig Vortheil davon ziehen. Hätten 
die Franzoſen auch uͤber alle feindliche Corps 
den Sieg errungen, ſo waͤren dadurch die 
Schwierigkeiten, die ſie umgeben, noch nicht 
beſeitigt; ſie koͤnnten vielmehr leicht in die Lage 
verſetzt werden, das bekannte Wort: „Gott 
befreie mich von meinen Freunden“ zu wieder⸗ 


olen. > 

Im Publikum zu Paris ſchlug man den Ver⸗ 
luſt der Franzoſen bei der Stuͤrmung des Tro⸗ 
cadero auf 1500 bis 2000 Mann an. Hier zer⸗ 
brechen ſich unſre Blaͤtter den Kopf daruͤber, 
ob der Trocadero ganz oder halb genommen 
worden iſt. N 
Es ſcheint, daß ſich einige Zeichen des Miß⸗ 
vergnuͤgens unter Balleſteros Truppen, beſon⸗ 
ders nach der von ihm mit General Morillo 
unterzeichneten Capitulation an den Tag gelegt 
haben. Zwar will aus der kundgemachten An⸗ 
gabe hervorgehen, daß nur drei Offiziere von 
hoͤherm Rang betheiligt geweſen und gezwungen 
worden, die Flucht zu ergreifen, weil ſie von 
den Gemeinen nicht unterſtuͤtzt wurden; wenn 
aber nicht unterſtuͤtzt und wenn General Bal⸗ 
leſteros auf dem Fleck war, um die erwartete 
nfubordination zu dämpfen, wie kam es denn, 
daß dieſe Offiziere nicht feſtgenommen wurden, 
fondern entwiſchen konnten? 

Der Huͤlfs⸗Verein fuͤr die ſpaniſchen Conſti⸗ 
tutionellen hat 5000 Staͤnde Waffen in letzter 
Woche nach Spanien geſchickt, welchen in der 
naͤchſten eine gleiche Anzahl folgen wird. Wir 
kennen, ſagt der Courier, die Verhaltungs⸗ 
Befehle an den Capitain, einen gebornen Mis 
norcaner, nicht, noch wiſſen wir, wo er ſeine 
Ladung landen wird; aber es wird ihm ſchwer 
werden, den fraͤnzoͤſiſchen Kreuzern zu entge⸗ 
en. Die bis jetzt unterzeichnete Summe be⸗ 
trug nicht viel uber 20,000 Pfd. Sterl. 
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Bei Newfoundland wurde vor Kurzem einem 
Schooner aus Plymouth von einer Eisſcholle 
das Steuerruder weggeriſſen und derſelbe ſo 
zugerichtet, daß die Beſatzung — 6 Seeleute 
und zwei Reiſende — ſich ſchleunigſt ins Boot 
retten mußte. In demſelben kamen ſie bis auf 
zwei vor Hunger und Froſt um, und auch die⸗ 
ſen, welche die Brigg Matty aufnahm und 
nach Burin brachte, waren Haͤnde und Fuͤße 
erfroren. 

Nach dem Edinburgh Quaterly Journal be⸗ 
trug im Jahre 1820 die Bevoͤlkerung der ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika 9,627,999 
Menſchen. — An oſtindiſchen Hauptſtaͤdten 
führe gedachtes Blatt 25 an, von denen die 
kleinſte mit 30,000 Menſchen bevoͤlkert iſt; 
Madras zählt deren 300,000, Surat 450,000, 
Calcutta 500,000 und Benares gar 600,000, 


Neuyork, vom 9. Auguſt. 


Die Repraͤſentanten der mexikaniſchen Regie⸗ 
rung und die ſpaniſchen Commiſſarlen hielten, 
nachdem ſie am 28. May zu Veracruz ihre Voll⸗ 
machten ausgewechſelt, am 12. Juny zu Ja⸗ 
lapa (nicht Jaral) ihre erſte Zuſammenkunft. 
Am ıgten zeigte Guadalupe Victoria ihnen an, 
daß er nothwendig abreiſen muͤſſe, erhielt aber 
vorher auf ſeine Anfrage noch die Verſicherung 
der Commiſſarien, daß ſie zum Abſchluſſe eines 
Handelstractats ermaͤchtigt ſeyen. 


Corfu, vom 2. Auguſt. 


Wir haben hier erfahren, daß am 17. July 
der Praͤſident des Vollziehungs⸗Raths, Peter 
Mauromichalis, und der großmuͤthige Mau⸗ 
rokordato ſich zu Megara befanden. Zain von 
Calavryta, Mitglied des naͤmlichen Raths, 
hielt die Gegenden von Patras mit einem be⸗ 
traͤchtlichen Corps Inſurgenten beſetzt, die mit 
dem von dem Kapudan⸗Paſcha ausgeſchifften 
Armeecorps taͤglich im Handgemenge waren. 
Der Graf Metaxa von Eephalonien, der naͤm⸗ 
liche, der im vorigen Jahre nach Ancona kam, 
in der Hoffnung, den Zuſtand Griechenlands 
zur Kenntniß des Congreſſes von Verona zu 
dringen, iſt mit dem Titel Dictator zu Miſſo⸗ 
lunghi angekommen, fo daß bei dem Senat von 
Griechenland, der zu Tripoltzza reſidirt, nicht 
mehr als ein Director der vollziehenden Gewalt 
bleibt. Man verſichert, daß Metaxa die Ab⸗ 
ſicht habe, in Epirus einzudringen, um dieſe 


rona, 


rende Actenſtuͤ 


hunderts 


Provinz im Schach zu erhalten, indeſfen die 
Inſurgenten in Theſſalien einruͤcken werden. 
„Briefe aus Zante vom 25. July melden, daß 
die griechiſche Escadre im Geſichte ſey; der 
Mangel an Geld hatte ſie lange verhindert, in 
See zu ſtechen. Im Allgemeinen ſind die Grie⸗ 
chen ſo arm, daß ſie gegenwaͤrtig das Einruͤcken 
der Türken auf ihr Gebiet mit der nämlichen 
Sehnſucht erwarten, wie die Kinder Israel 
den a0 der Wachtekn erwarteten, um ſich in 
der Wuͤſte zu naͤhren. 1232 


Janina, vom 15. July. 


Sowohl in unſerer Stadt wie zu Arta dauern 


die Verheerungen der Peſt fort. Dieſes Jam⸗ 
mers ungeachtet hatte der berufene Juſſuf⸗ 
Paſcha Freudensbezeigungen wegen des Ein⸗ 
ruͤckens der tuͤrkiſchen Armee in Llvadien ver⸗ 
anſtaltet; allein dieſe Siege haben ſich bald in 
Niederlagen verwandelt. Die Tuͤrken ſind nach 
Theſſalien zuruͤckgeworfen; und Alles laͤßt 
glauben, daß der Feldzug dieſes Jahres die 
Fahne des Kreuzes wohl bis an die Ufer des 
Vardar fuͤhren moͤchte. 


Santa⸗ Maura, vom 15. July. 
Man verbreitet hier ein Actenſtuͤck, deſſen 
Daſeyn zwar bekannt, deſſen Inhalt aber noch 


nicht dem Publikum unter die Augen geſtellt 
worden war. Wir meinen das Schreiben 


des Grafen Metaxa, Abgeordneten 


der ee Regierung von 
Griechenland, bei Gelegenheit der 
Eröffnung des Congreſſes von Ve⸗ 
im Jahr 1823, an Plus VII. 
Dieſes ac zur Zeitgeſchichte mit gehoͤ⸗ 

„das wir vollſtaͤndig aufneh⸗ 
men wuͤrden, wenn deſſen Autentieitaͤt beſſer 
beglaubigt waͤre, ſchließt ſich mit folgenden 
Worten: „Der gegenwartig zwiſchen den Kin⸗ 
dern des Hellands der Welt und den Juͤngern 
Mahomeds entſponnene Kampf iſt dieſes Jahr⸗ 
und der Wuͤnſche Ew. Heiligkeit 
wuͤrdig. Unter der glorreichen Fahne Chriſtus 
vergießt dieſe Nation ihr Blut für feine Reli⸗ 


gion und fordert fein urfürpirtes Reich zuruͤck. 
Sie ladet die chriſtlichen Könige ein, mit ihren 
Anſtrengungen ihre mächtige Huͤlfe zu vereinen 
und unkerſtellt der Prüfung ihrer ſouverainen 


Berathungen ihre unbeſtreitbaren Rechte. Sie 


willigt ein, einer chriſtlichen Dynaſtie, unter 
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weiſen und dauernden Geſetzen, unterworfen 
zu ſehn, indem fie zugleich vor Bott erklaͤrt, 
daß ſie entſchloſſen iſt, eher zu ſterben als ſich 


irgend einem Verhaͤltniſſe mit dem grauſamen 


Tyrannen, dem Feinde ihres Gottesdienſtes, 
zu unterziehen. In dieſer Abſicht hat die pro⸗ 
viforifche Reglerung von Griechenland mir 
dieſe wichtige Sendung anzuvertrauen geruhet, 
und weil die Vorfehung mir es eingab, an 


einem Ihrer Macht unterworfenen Orte ans 


Land zu treten, ſo wage ich es, beſorgend, 
daß die Dauer des Sanitaͤts⸗Aufenthalts ſich 
uͤber den für die Eroͤffnung des Congreſſes feſt⸗ 
geſetzten Zeitpunkt hinaus verlaͤngere, die 
fromme und menſchliche Seele Ew. Heiligkeit 
in Unterthaͤnigkeit anzuflehen, das eingeſchloſ⸗ 
fee Schreiben, unterſtuͤtzt durch Ihre gehei⸗ 
ligte Vermittelung, an die zu Verona verſam⸗ 
melten Souveraine gelangen zu laſſen, damit 
fie, durch die wahrhafte Schilderung der 
Dinge aus ihrem Irthume gezogen, von der 
Lage der Griechen und der Ueberzeugung ihrer 
Unſchuld durchdrungen, endlich dazu mitwirken 
mögen, aus dem Zuſtande immerwaͤhrender 
Uanterdruͤckung eine Nation zu ziehen, die des 
köſtlichen Titels einer Schweſter der dem Dienſte 
Chriſtus getreuen Nationen ſich ruͤhmt, die 
zwiſchen deben und Tod, 
und Hoͤlle kaͤmpft. Moͤge Ew. Heiligkeit voll⸗ 
kommene und reine Seele eine Gewiſſensſache 
aus dem machen koͤnnen, um das Griechenland 
Ihre erlauchte und geheiligte Perſon anfleht. 
Organ des Willens dieſer Nation, habe ich 
das zu thun nicht ermangelt, was die Wichtig⸗ 
keit der Sache erfordert. Ich wage es, mir 
in ſchmeicheln, mich der Ehre Ew. Heiligkeit 
geheiligte Kleider zu kuͤſſen, wuͤrdig bezeigt 
zu haben.“ n 
Vermiſchte Nachrichten. ; 
Nach aller Wahrſcheinlichkeit wird die Ange⸗ 
legenheit der weſtphaͤliſchen Domainenkaͤufer 
in Kurheſſen, die am Bundestage betrieben 
wizede, ohne zu irgend einem Ziele oder bes 


ſtimmten Reſultate zu gelangen, nun zu Berlin 


entſchieden werden. Es iſt nämlich auf Vers 


ankaſſung Preuß. Hofs ſeit geraumer Zeit ſchon 


n Berlin eine Commiſſion zuſammengetreten, 
die aus Bevollmaͤchtigten der verſchiedenen, 
bei der Auflsſung des vormaligen Königreichs 
Weſtphaͤlen bethelligten Regierungen (Preußen, 


wiſchen Paradies 


Hannover, Kurheſſen und Braunſchweig) 
besteht, und zum Zweck hat, ſich über gewi 
Grundfäge zur Erledigung der verſchledenen 
Gegenſtaͤnde, welche bei dem aufgelöften weſt⸗ 
phaͤliſchen Staate in Betracht kommen, beſon⸗ 
ders wenn fie Zentralverhaͤltniſſe betreffen, zu 
vereinigen. Die Direction der Verhandlungen 
bei dieſer Commiſſton, welche gegenwaͤrtig in 
Thaͤtigkeit ift, führt der koͤnigl. preußiſche Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Graf 
von Bernſtorff. Preußen, das den groͤßten 
Theil des Gebiets des ehemaligen Koͤnigreichs 
Weſtphalen beſitzt, hat ohne Zweifel eine wich⸗ 
tige Stimme bei dieſen Berathungen, und es 
iſt wohl als ausgemacht anzuſehen, daß, wenn 
die Vorſchlaͤge dieſes Hofes angenommen 
werden, nichts der Beendigung dieſes Ge⸗ 
ſchaͤfts in Kurzem im Wege ſteht. (Nuͤrnb. Z.) 


Die franzoͤſiſchen oͤffentlichen Blätter, und 
namentlich die Etoile vom azſten Auguſt, 


erwaͤhnen ſeit einiger Zeit, auf eine mit 


dem Local im Widerſpruch ſtehende Weiſe, 
der a m ern Operationen gegen Is⸗ 
la de Leon und Cadix. Cadir liegt auf 
einer ſchmalen Landzunge, und hat ſee⸗ 
waͤrts vor ſich Felſenriffe, kuͤnſtliche Steinboͤ⸗ 
ſchungen und das Fort St. Sebaſtian; es 
haͤngt vermittelſt eines gemauerten Dammes, 
der 60 Fuß über das Meer emporſteigt, mit 
der Isla de Leon zuſammen. An dieſes 
Dammes Ende, eine geographiſche Meile von 
Cadix, liegt das Fort Torre Gorda, oder 
der Herculesthurm. Von hier breitet ſich 
die Inſel Leon, von Abend nach Morgen 3, 
und von Norden nach Süden z Meilen aus. 


‚Nördlich wird dieſelbe von der Seebucht Pun⸗ 


tales, woran das Fort Cantera liegt, 


öͤſtlich von einem 1500 Fuß breiten Binnen⸗ 


waſſer, dem Kanal von Caracca, der ſich 


bei dem Fort St. Petri in das Meer und bei 


Caracca in die Bucht von Puntales aus⸗ 
mündet, und weſtlich vom Meer umfloſſen. 
Zwiſchen dieſer Bucht und Cadix liegen, ein⸗ 
ander gegenüber, auf dem nordoͤſtlichen Ufer, 


das Fort Matagor da und das Fort Luis 
(Letzteres auf der Inſel Trocadero und nach 


den neueſten Berichten am 31. Auguſt von den 


Franzoſen erſtuͤrmt), und auf dem nordweſtlichen 


Ufer das Fort Puntales. Man ſieht daher, 


wie unricheig das Vorgeben ſey, von Rota 
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aus eine Landung auf der Inſel Leon zu ber 
3 die Flottille müßte naͤmlich drei 
graphiſche Mellen zurücklegen, zwiſchen 
Tadix und dem Catalina, das eine 
halbe Meile don Puerto de St. Maria 
liegt, und zwiſchen den genannten drei Forts, 
die nur eine Viertelſtunde von einander entfernt 
ſind, durchfahren, und dann muͤßten ihre 
Truppen noch die Befeſtigungen auf der Infel 
Leon erſtuͤrmen. Fiele die Landung ungläck⸗ 
lich aus, ſo waͤre der Ruͤckzug unmoglich. 
Schwerlich kann eln Franzoſe dem Herzoge von 
Angouleme ein ſolches Manoͤuvre unterle⸗ 
gen. Ein foͤrmliches Bombardement von Ca⸗ 
dix iſt aber, der Lage nach, unausfuͤhrbar. 
Ins beſondere wird derjenige dieſes Urtheil faͤl⸗ 
ſen, der mit der von dem wuͤrdigen und ge⸗ 
lehrten Admiral v. Loͤwenoͤrn ausgearbeitke⸗ 
ten Beſchreibung der Seecharten von Spanien 
und Portugall bekannt iſt. Dieſe Beſchreibung 
und die von dem koͤnigl. baͤniſchen Seecharten⸗ 
archiv herausgegebenen Charten zeigen die Un⸗ 
moͤglichkeit von der Annaͤherung großer feind⸗ 
licher Schiffe vor Cadix, und von dem Eins 
laufen elner Expeditionsflotte von Rota in 
die. Bay von Puntales, oder von der Lan⸗ 
kung auf der Inſel Leon. Die Fahrſtraße iſt 
nämlich wegen den Felſen⸗ und Korallenriffs 
oder Scheeren, unter andern den von los Co⸗ 
chinos, las Puercas, el Frayle, Dia⸗ 
mante, la Galera, 
Cadix liegenden Korallenriff, aͤnßerſt gefaͤhr⸗ 
lich, und von den genannten Forts kann ſie 
durch Kreuzfeuer beſtrichen werden. 


Unterm 8. August d. J. iſt den Kaufleuten 


J. J. Römer zu Aachen ein 6 Jahr gültiges 
Patent auf die Anordnung In dem ſchneidenden 
Werkzeuge einer Scheermaſchine und eine Vor⸗ 
richtung, mittelſt welcher das Tuch in einem 
Kreisbogen bewegt wird, fuͤr die ganze Mo⸗ 
narchie ertheilt worden. 


Der Swinemuͤnder Hafenbau ward auch im 
Auguſt fortgeſetzt, und es iſt als ein lohnendes 
Ereigniß anzuſehen, daß ſelbſt bei den Suͤd⸗ 
und Weſt⸗ Winden, die im gedachten Monat in 
der Regel herrſchten, der Waſſerſtand im Ha⸗ 
fer nie unter 154 und oͤfter bis zu 16 Fuß 
geideſen it. Die mit dem Dampf > Bagger 
-unternommene Räumung, der Untiefen auf 


und einem oͤſtlich vou — — 1855 
8 “ — Stadt Hof (heitzt es in der Muͤnchener 
Zeit.), 
einer ber bedeutendſten Handelsplaͤtze 
nigreichs, und große Waarenlager gingen durch 
den Brand zu Grunde, waͤhrend durch die Zer⸗ 


dem Reviere zwiſchen Stettin und Swinemün⸗ 
de, wird in dieſem Monat beendigt, und wer⸗ 
den als dann uͤberall ſich keine Untiefen unter 
12 Fuß im Fahrwaſſer befinden, welches für 
die Schifffahrt und den Handel ſehr wohlthä- 
tig iſt, und von der Kaufmannſchaft dankbar 
anerkannt wird. f . 


Bei Eroͤffnung einer neuen Straße am Hah⸗ 
nen⸗Thore zu Koln, die gegenwaͤrtig von der 

rtifications⸗Behoͤrde diefer Stadt und Fe⸗ 
ſtung eingerichtet wird, hat ſich eine Menge 


von Aſchenkruͤgen, ein Sarg mit Verzierungen 


und Inſchriften und dergleichen vorgefunden. 
Man glaubt annehmen zu duͤrfen, daß hier ein 
roͤmiſcher Begraͤbnißplatz war, und die koͤnig⸗ 
liche Regierung wird zur moͤglichſten Erhal⸗ 


tung des Vorgefundenen die noͤthigen Maaß⸗ 
regeln treffen, auch den Umſtaͤnden nach weitere 


Nachſuchungen einleiten. 


Durch eine herzoglich gothaſche Verordnung 
vom 29. Auguſt iſt vom 15. September d. J. 
an die Annahme und Ausgabe aller anderen 
Silber⸗ und Kupfer⸗Scheidemuͤnze, als der 
des eigenen Landes, der kurfuͤrſtl. und koͤnigl. 


ſaͤchſiſchen, fo wie der herzogl. und großher⸗ 


zoglich ſachſen-weimarſchen und eiſenach ſchen 
im Handel und Wandel bei Strafe der Weg⸗ 
nahme verboten worden. 


von mehr als 6090 Bewohnern, iſt 
des Koͤ⸗ 


ſtoͤrung der anſehnlichſten Fabriken viele Tau⸗ 
ſende in der Umgegend Nahrung und Unterhalt 
verloren. Milllonen wuͤrden nicht zureichen, 


einen Erſatz fuͤr den Verluſt zu gewaͤhren, den 


dieſer Brand verurſachte, welcher in einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren dem ner Baireuther 
Oberlande ſchmerzlich fuͤhlbar bleiben wird. 
Die Bewohner der Stadt Hof haben bei aͤhn⸗ 
lichen Ungluͤcksfaͤllen, denen in neurer Zeit 

das Baireuther Oberland leider fo haufig aus⸗ 
geſetzt war, ſtets ſo viele Wohlthaͤtigkeit be⸗ 


wieſen, daß zu erwarten ſteht, es werde den 


nun ſelbſt Verungluͤckten gleiche menſchen⸗ 
freundliche Erwiederung zu Thell werden. 
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Als vor mehrern Jahren eln Kerl in Guͤ⸗ 

row, im Herzogthum Mecklenburg, aufge⸗ 
haͤngt werden ſollte, gedachte das mitleidsvolle 
Herz des Fuͤrſten des Ungluͤcklichen, der am 
andern Morgen hingerichtet werden ſollte. 
Schlaflos lag er in ſeinem Bette. Da fandte 
er noch mitten in der Nacht nach dem Stall, 
und ließ die Stallknechte fragen: Ob einer un⸗ 
ter ihnen es ſich wohl getraute, wenn er die 
Freiheit haͤtte, ein Pferd ſich auszuſuchen, 
noch vor der Hinrichtung den Weg von Lud⸗ 
wigs luſt nach Guͤſtrow zu machen. Es fand 
ſich einer hiezu bereit, die Begnadigung dem 
armen Suͤnder zu uͤberbringen. Eine Meile 
vor Guͤſtrow ermuͤdet ſein Pferd, als ihm 


gerade ein Relter begegnete. Der Bote fragte 


den Reiter, woher er komme? — Aus Guͤ⸗ 
ſtrow, antwortete er. — Geht die Hinrichtung 
bald vor ſich? — Nein, ſobald noch nicht! — 
O, ſprach der Bote, leiht mir euer pferd, 
denn ich muß vor der Hinrichtung noch in 
Guͤſtrow ſeyn, da ich für den armen Sünder 
Pardon uͤberbringe. Der Kerl lächelte, gab 
ihm ſein Pferd, indem er dabei ſagte: da wer⸗ 
det Ihr gewiß noch zur rechten Jeit kommen! 
— Aber eben dieſer Kerl war der Dieb, der 
unterwegs ein Pferd von der Weide genommen 
hatte, um deſto ſchneller zu entkommen. 


Am 25. Auguſt warf eine Loͤwin in der zur 
kaurentius⸗Meſſe in Braunſchweig befindlichen 
von Aken⸗ und Martinſchen Menagerie drei 
9 5 von dieſen haben zwei Maͤnnliche die 
gewoͤhnliche Farbe, aber das dritte, ein Weib⸗ 
chen, iſt völlig weiß, und kam ſehend zur Welt, 


Entbindung feiner Frau vo 


wogegen die beiden Maͤnnlichen am sten Tage 


den Gebrauch des Geſichtes noch nicht voͤllig 
hatten. Die Eltern dieſer drei faſt zuſehends 
wachſenden Loͤwen ſind ebenfalls in der Gefan⸗ 
genſchaft geboren am 25. May 1820, und ha⸗ 
ben bis jetzt friedlich in einem Käfig juſammen 
gehauſet, aber jetzt durch eine Scheidewand 
getrennt werden muͤſſen. Auch die Groß⸗El⸗ 
tern, 7jaͤhrige, jung gefangene, wunderbar ges 


zaͤhmte und majeſtatiſche Thiere, befinden ſich 


in dieſer trefflichen Thier⸗Sammlung. 
— — — —ͤͥ b 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 22. Septbr. 1823. 
Carl Auguſt Schicke dan 5 
Amalie Schickedantz geb. Roh rich. 
Die heute fruͤh um 9 uhr erfolgte glückliche 
elnem geſunden 
Sohne zeigt ſeinen Verwandten und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 22. Septbr. 1823. 
von Strang ıfe, 
Oberſt und 2. Commandant. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau mlt 
einem Sohn gebe ich mir die Ehre verehrten 
Verwandten und Freunden hierdurch gehor⸗ 


ſamſt anzuzeigen. 
Gnadenberg den 19. Sept. 1823. 


v. Block. 


— ® 
Montag den 29. Septbr.: Liedertafel, 


— m 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, Wilbelm Gottl. Ko rn's 


einen regierenden Fürften Otutſchland⸗ gerichtet, 
1 Rthlx. 10 Sgr. 

7 N ı Rthl. 20 Sgr. 
Hun, Fr⸗Drolls Liebſchaften, erſtes und letztes Dugend, 8. Leipiig, Hartmann. 1 Ktbir, 
Girardet F., An dachtsſtunden für bet übt . 1a predi ten, gr. 8. Dresden Hilfe nee —3 
irardet F., Andachtsſtunden für betrübte und frohe Herzen, 12 „gr. „Hilſcher. 1 Rtl. 3 Sgr. 
i Kefitagsepifeln es ganzen Tabres, 4 Bände, arg 


nach den Kefultaten einer 2 


Ammon, Dr. Fr. A., Paralelle der frangöfifchen und deutſchen Chirurgie, 
2 Rthl. 10 Sgr. 


und 1822 gemachten Reife, gr. 8. Leipzig, Hartmann. 


Ta ſchen buͤcher. 
Liebe und Freundſchaft gewidmet, herausgegeben von 
1 Rthlr. 23 Sgr. 


Neue 
Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1824 der 


St. Schuͤtze, mit 14 Kupfern. Frankfurt a. M. Fr. Wilmanns. 
. bene ne Ahr 


a N An e- o mmene rem :: en 

Fr den drei Bergen: Hr. Groch, Apotheker, von Danzig. — Im goldnen Schwerdt: 

r. Salomon, Poſthalter, von Glogau. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Oſtrewsky, aus 
ußland. — Zu der goldnen Gans: Hr. v. Zedlitz, von Schweldultz; Hr. Krauſe, Partikulter, 
von Peterswaldau. — Im goldnen Baum: Hr. v. Mayer, von Ruppersdorf; Herr v. Glinke, 
Archltekt, von Petersburg. — a blauen Hirſch: Hr. Graf v. Dyhrn, von Gimmel; Herr 
v. Starzynsky, Rittmeiſter, von Wartenberg; Hr. Pubold, Profeſſor, von Neiſſe. — Im golds 
nen Zepter: Hr. Graf v. Burghauß, Major, von Muͤhlatſchuͤtz. — In der goldnen Krone: 
Hr. v. Wittenburg, Landesälteſter, von Schlogwitz; Hr. Günzel, Profeſſor, von Groß Glogau; Herr 
Aßmann, Oberamtmann, von Gnadenfrey; Hr. Nimptſch, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff. — 
Im goldnen Löwen: Hr. Wagner, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Klau, Hr. Stolpe, Kauf⸗ 
leute, von Berlin; Hr. Pietzke, Guthsbeſ., von Reichenbach. — In zwei gold nen Loͤwen: 
Hr. v. Schuckmann, Oberbergrath, von Brleg. — Im Kronprinz: 2 Bothe, Diſtrikts⸗Com⸗ 
miſſar, von Falkenhain; Hr. Winter, Kaufmann, von Brleg. — Im Privat⸗Logis: Herr 
v. Wensky, Major, von Pleß; Hr. v. Prittwitz, Rittmeiſter, von Strehlen, beide No. 818. 


(Concert⸗Anzelge.) Einem Muſikliebenden Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, 
daß ich Sonnabend den 27ten September die Ehre haben werde, im Saale der Koͤnigl. Univer⸗ 
ſitaͤt ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert zu veranſtalten. N 

Der blindgeborne J. G. Schnetter, Privat⸗Muſikus aus Berlin. 


(Deffentlicher Dank.) Durch die allgemein anerkannte Geſchicklichkelt des Koͤnigl. 
Kreis⸗ und Armenhaus⸗Wundarzt Herrn Perl 406 Kreutzburg wurde mir am raten d. M. bei 
der äußerft ſchweren Entbindung meiner Frau, Mutter und Kind erhalten. Nach richtiger Er⸗ 
waͤgung dieſes ſchwierigen Falles verrichtete er die Operation einer kuͤnſtlichen Entbindung mit 
großer Umſicht und Sachkenntniß. a . feine vielfachen Bemühungen ihm zu lohnen, 
fühle ich mich verpflichtet, demſelben oͤffentlich meinen Innigften Dank zu zollen. Conſtadt den 
zoten September 1823. N Loebel Taraſch. ? 


— — — 


(Oeffentliche Vorladung.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus fordern wir den 
am 17ten December 1787 hieſelbſt gebornen Joh ann Andreas Jorg, einen Sohn des hieſi⸗ 
gen Baͤckermeiſter Johann Michael Jorg, welcher um das Jahr 1808. ald Bäckergefell von 
dier ausgewandert iſt, in die. öfterreichifchen Staaten begeben, dort Kriegsdienſte genommen 
hat, und nach der Anzeige der Kriegs⸗Canzley zu Brünn vom 1x. September 1817 als Ge. nei⸗ 
ner des Regiments Kaiſer als verloren in Abgang gebracht worden iſt, hierdurch auf, in h.efige 
Lande zuruͤckzukehren, und laden denſelben zugleich hierdurch oͤffentlich vor, in Lermino den 
zten April a. k. Vormittags um 19 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Vogt in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer zu erſcheinen, und ſich über feinen orvnungswidrigen Eintritt in fremde Kriegs⸗ 
dienſte zu verantworten, widrigenfalls nach Maaßgabe des H. 11 des Koͤnigl. Edikts d. d. Pots⸗ 
dam den 10 October 1752 die Confiscation feines geſammten in mehr als 2400 Rthlr. beſtehen⸗ 
den Vermögens erfolgen wird. Breslau den 13, Mai 1823. Das Koͤnigliche Stadtgericht. 

((Subhaſtation.) Von dem Königlichen Gericht ad St. Claram wird hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kennkniß gebracht, daß das auf der Friedrich Wilhelms + Straße vor dem Nicolaithore 
sub Nro. 62, 63, 64 und 65 des Hypotheken⸗Buches gelegene, dem Schuhmachermeiſter Meyer 
zugehoͤrige Grundftüce zum goldnen Loͤwen genannt, welches in dein Feuer - Catafter mit 
22050 Rthlr. verſichert ſteht, und gerichtlich auf 25540 Rthlr. gewuͤrdigt worden iſt, wovon 
die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in der Gerichts⸗Canzley eingeſehen werden kann, auf den An⸗ 
trag eines Neal⸗Glaͤubigers im Wege der nothwendigen Subhaſtation veraͤußert werden ſoll. 
Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert, in den hiezu anbe⸗ 
taumten Terminen den 2ıten July c. den 26ten September c. und peremtorie den 
28ten November c. Vormittags um 9 Uhr perſoͤnlich, oder durch geſetzlich legitimirte Be⸗ 
vollmaͤchtigte, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, und ihre Geboꝛe 
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abzugeben, wo demnaͤchſt der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wenn nicht ge⸗ 
ſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. Uebrigens werden auch alle unbekannte aus dem 
Hypotheken⸗Buche nicht conſtirenden Realpraͤtendenten zu Wahrnehmung ihrer Gerechtfame mit 
vorgeladen, unter der Warnung, daß bei ihrem Ausbleiben dem Meiſtbietenden der Zuſchlag 
ertheilt, auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung ſaͤmmtlicher einge, 
tragener Hypotheken⸗ und zwar der leer ausgehenden, ohne daß es der Production der dies⸗ 
fälligen Inſtrumente bedarf, werde verfüge, auch fie mit ihren etwaigen Real⸗Anſpruͤchen, ine f 
ſofern bdieſelben den neuen Beſitzer, oder der von demſelben bezahlten Kaufgelder betreffen, nicht 
weiter werden gehört werden. Breslau den 24ten Maͤrz 1823. E 
5 f 2 Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. — 
Auction.) Es ſollen am ızten October c. Vormittags von 9 bis 12 uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤniglichen Stadt⸗ 
Gerichts, d. i. im Armenhauſe, zu verſchiedenen Verlaſſenſchafts⸗ und Schuldenmaſſen gehoͤ⸗ 
rigen Effecten, beſtehend in Gold, Silber, uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, 
männlich und weiblichen Kleidungsſtücken und Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den ıgten September 1823. f i 
f 7 Koͤnigl. Stabt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
( Auction.) Es ſollen am gten October c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Ko ſchnyſchen Haufe, auf der Humme⸗ 
rey, die zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmann und Fabrikanten Ernſt Friedrich Koſchny gehoͤ⸗ 
rigen Fabrikutenſilien, beſtehend in 3 Vorſpinnmaſchinen, 5 Lockenmaſchinen, 3 Woͤlfen, 
7 Veberſtuͤhle, 3 Spinnmaſchinen, 1 Tuchpreſſe, Tuchſcheerrahmen, fo wie die übrigen Fabrik⸗ 
utenfilien, wobei mehrere große, ſehr ſchoͤne Wagebalken und Gewichte, 55 Tuchmachergeſchirr 
und eine bedeutende Menge Luchſcheerkarten, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. Breslau den ızten September 1823. err 
Ban ' ‚Der Koͤnigl. Stadt + Geriht8-Gecretair Seger, im Auftrage. 
Auction.) Morgen, als den aten früh um 9 und Mittags um 3 Uhr werde ich im 
Baron⸗Hofe vor dem Sandthore Meublement, Hausrath, Kleidungsſtuͤcke, Blech und Eiſen⸗ 
Sachen gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden verſteigern. a 
Sam. Pier, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſar. 
(Auctlon.) Montag als den agten September früh um 9 und Mittag um 2 Uhr werde 
ich vor dem Schweidnitzer⸗Thor im Panoffkaſchen Haufe, dem Anger⸗Kretſcham gegenüber, 
Meublement, als Sopha, Stuͤhle, Tiſche, Schraͤnke, Komoden, ein gutes Fortepiand, Por: 
lelain und Glaͤſer, Kupfer, Zinn, Meſſing und Eiſen, Waͤſche, Betten, Damen⸗Kleider, 
Flinten, Riemenzeug und einen guten halbgedeckten Wagen gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigern. 8 — Sam. Piere, conteſſ. Auctions⸗Commiſſat. 
(Unterrichts ⸗ Anzeige.) Mittwoch den ten October c. nehmen die Unterrichts⸗ 
Stunden in dem Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut wieder ihren Anfang und werden die reſp. Mit⸗ 
glieder deſſelben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt und zugleich erſucht, 
Dienſtag Abend den zoten September c. um halb fieben Uhr in dem Locale des Inſtituts, Anto⸗ 
niengaſfe No. 690, ſich gefaͤlligſt einzufinden, um fie mit den getroffenen Anordnungen bekannt 
machen zu koͤnnen. Breslau den azten September 1823. * 1 
8 3 Die Vorſteher des priv. Handlungs⸗Diener⸗Inſtituts. 
„Offne Stelle.) Da in dem Termin zur Verpachtung der hieſigen Brauerei und Brenne⸗ 
rei kein annehmliches Gebot gegeben worden ift. fo wuͤnſche ich einen Dlenſtbraͤuer anzunehmen, 
und kann ein mit guten Zeugniffen verſehener Brauer jederzeit fein Unterkommen finden. 
Hoͤkricht bei Wanſen den arten September 1823. N n 
(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin auf der Reiffer⸗Gaſſe im goldnen Frieden 
Nro. 399. a A 1 0 iR 5 e HArRE 
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Beilage zu No. 115. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. 5 Vom 24. September 1823. 8 


> 


— — — ag rigen Bes 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers haben wir zum oͤffentli⸗ 
chen Verkauf des dem Heinrich Serke gehörigen ud No. 10. zu Oberkunzendorf Muͤnſterber⸗ 
ger Kreiſes gelegenen und unterm iten d. M. gerichtlich auf 3143 Rthlr. 13 Sgr. geſchaͤtzten 
Bauerguthes von circa go Morgen Ackerland und einer bedeutenden Wald- und Viehnutzung 
im Wege der Licitation Terminum auf den 29 ten July, 26ten September und peremtorie den 
aten December dieſes Jahres früh um 19 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ober⸗ 
kunzendorf anberaumt, und laden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch ein, ſich in dieſem Terz 
mine vor uns zu ſiſtiren, ihre Gebote abzugeben und den Zufchlag für das Beſt⸗ und Meiſtge⸗ 
bot mit Bewilligung der Ereditoren zu gewärtigen. Uebrigens kann die Taxe zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit ſowohl beim unterzeichneten Gerichtsamte als im Kretſcham zu Oberkunzendorf nach⸗ 
geſehen werden. Muͤnſterberg den roten Mai 1823. 

Das Gerichts-Amt zu Ober ⸗Kunzendorf. 

(EdictalsCitation.) Auf Antrag der Riemergeſell Franz Kellerſchen Geſchwiſter 

zu Zobten, wird der vor ohngefaͤhr zo Jahren auf die Wanderſchaft gegangene Riemergeſelle 
Franz Keller aus Zobten, welcher ſeit dieſer Zeit, weder von ſeinem Leben noch Aufenthalt 
Nachricht gegeben, hiermit, ſo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erl⸗ 
nehmer oͤffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten oder ſpaͤteſtens bis zu dem a uf den 24ten 
März 1824 des Morgens um 11 Uhr auf dem Nathhauſe zu Zobten anſtehenden Termine ent⸗ 
weder perfönlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben 
und Aufenthalte verſehenen Bevollmächtigten ſich zu melden und ſodann weitere Anweiſung, im 
Fall ſeines Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklärt und fein in 100 Rthl. be⸗ 
ſtehendes Vermögen, feinen ſich gemeldeten geſetzlichen Erben zugeſprochen und reſp. ausgezahlt 
werden würde. Reichenbach den arten Mai 1823. 8 12 
Koͤnigliches Preuß. Stadt⸗Gericht von Zobten. Wichura. 

(Edictal-⸗Citation.) Auf Antrag der Mousquetier Ignatz Joppicfchen Geſchwi⸗ 
ſter zu Zobten, wird der im Jahre 1805 zum Infanterie-Regiment von Graͤvenitz ausgehobene 
Mousgquetier Ignatz Joppich, welcher mit gedachtem Regiment aus Glogau im Jahre 1805. 
nach Hannover marſchirt iſt, nachher aber und zwar im Jahre 1806. mit dem benannten Regi⸗ 
ment, der Schlacht bei Jena im preuß. franzoͤſiſchen Kriege beigewohnt, und ſeit dieſer Zeit, 
weder von ſeinem Leben noch Aufenthalt Nachricht gegeben, hiermit ſo wie deſſen etwa zuruͤck⸗ 
gelaffene unbekannte Erben und Erbnehmer öffentlich vorgeladen binnen 9 Monaten oder fpätes 
ſtens bis zu dem auf den 24. März 1824. des Morgens um 11 Uhr auf dem Ra hhauſe zu 
Zobten anſtehenden Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtli⸗ 
chen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤchtigten, ſich zu melden, 
und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ſeines Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für 
todt erklart, und fein ohngefahr im 114 Athlr. beſtehendes Vermögen, ſeinen ſich gemeldeten 
gesetzlichen Erben zugeſprochen und reſp. ausgezahlt werden wuͤrde. 

Reichenbach den 12. Juny 1823. 
N Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht von Zobten. Wichura. 5 

(Jagd- Verpa chtung.) Die Jagd auf Feldmarkt Quelſen, Domainen-Amts, 
Preichau, im Steinau⸗Naudtenſchen Kreiſe, fol durch kicitation auf 6 hintereinander folgende 
Jahre verpachtet werden. Jagd⸗Pachtluſtige können ſich den 29ten September d. J. um 10 Uhr 
Vormittage in der Erbſcholtiſey zu Timendorf einfinden, und ihr Gebot verlautbaren. Dyhrn⸗ 
furth den 15. September 1823. a Koͤnigl. Forſt⸗Inſpectlon Wohlau. 

„(Verpachtung.) Die in dem Fuͤrſtenthum Trachenberg belegene Brau- und Brannt⸗ 
wein⸗Brenuerei zu Schätzke, ſo wie auch die Trachenberger Schloß Braus rei, ſoll auf 6 nach 
einander folgende Jahre, nämlich vom 2zten April 1824 bis dahin 1830 auf den roten Novem⸗ 
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ber dieſes Jahres anderweitig verpachtet werden. Cautionsfaͤh ige und mit guten Zeugulſſen 
verſehene Pachtluſtige werden daher eingeladen, an gedachtem Tage fruͤh um 9 Uhr, bei dem 
unterzeichneten Cameral-Amte zu Schloß Trachenberg zu erſcheinen, und unter denen zum 
Grunde zu legenden Bedingungen ihre Gebote abzugeben, wobei bemerkt wird, wie man ſich 
den Zuſchlag über Gebot und Perſon vorbehaͤlt. Die Conditionen find in unſerer Regiſtratut 
zu erſehen. Schloß Trachenberg den ıten Septbr. 1823. 8 8 
’ Fuͤrſtlich von Hatzfeldt⸗Trachenberger Cameral- Amt. ee 
(Citatio edictalis,) Von dem unterzeichneten Gerichts Amte werden nachbenannke 
verſchollene Perſonen aus dem Loͤwenberger Kreiſe auf Antrag ihrer Geſchwiſter, als 1) der 
Fleiſcherburſche Johann Gottlieb Brauer aus Giehren gebuͤrtig, welcher im Jahre 1907 in 
Colberg zum franzoͤſiſchen Militair-Dienſt gezwungen worden, und die letzte Nachricht aus 
Groningen in Holland im Jahre 1812 von ſich gegeben hat; 2) der Jaͤgerburſche Traugott Le⸗ 
berecht Hirth aus Flinsberg, welcher vor ungefähr 30 Jahren in die Dienſte eines preußiz 
ſchen Offiziers getreten, mit demſelben nach Berlin gegangen iſt, und gar keine Nachricht mehr 
von ſich gegeben hat; 3) der Dienſtknecht Ehrenfried Pohl aus Giehren, welcher vor ungefaͤhr 
15 Jahren nach Böhmen gegangen ſeyn ſoll, und nichts weiter von ſich hören laſſen; 4 der Schnei⸗ 
der Johann Gottlieb Rinke aus Roͤhrsdorf bei Friedeberg am Queis, welcher ſich vor circa 
22 Jahren auf die Wanderſchaft begeben, und von ſeinem Aufenthaltsorte keine weitere Nach⸗ 
richt ertheilt hat; und 5) der Johann Chriſtoph Elger aus Rabishau gebuͤrtig, wel⸗ 
cher ſich in einem Alter von 14 Jahren, circa im Jahre 1775 entfernt, und von ſich gar nichts 
weiter hören laſſen; hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens in Terz 
mino peremtorio den laten November dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr in hieſiger Ge- 
richts⸗Kanzley entweder perſoͤnlich oder durch zuläffige mit gehoͤriger Vollmacht und Informa- 
tion verfehene Mandatarien zu geſtellen, im Fall dieſelben aber verfiorben, fo werden ihre etwa 
nachgebliebenen Erben hierdurch aufgefordert, ihre Legitimation gehoͤrig nachzuweiſen, indem 


fie ſonſt, fo wie die Verſchollenen in Folge des §. 152. Abſchnitt 4. Tit. 51. der Prozeßordnung 
zu gewaͤrtigen haben, daß die Extrahenten für die rechtmaͤßigen Erben angenommen, ihnen als 
ſolche der Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt und die nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa 
erſt meldenden nähern oder gleich nahen Erben, alle ihre Handlungen und Dispoſitionen anzu⸗ 
erkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der geho⸗ 
benen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann von der 
Erbſchaft vorhanden wäre, zu begnügen, verbunden ſeyn ſollen. Greiffenſtein den arſten Ja⸗ 
nuar 1823. a N Reichsgraͤflich Schaffgotſch Greiffenſteiner Gerichts - Amt. 
(Subhaſtation.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß da ſich in Ter⸗ 
mins Bod. kein annehmlicher Käufer zu der hieſigen ſogenannten Eulenmuͤhle gefunden und kein 
annehmliches Gebot darauf gemacht worden, auf Antrag der Erben des verſtorbeuen Muͤller 
Stanke ein nochmahliger einziger Bietungstermin auf den 7ten October c. Vormittags 
um 10 Uhr anberaumt worden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine ſich vor uns auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Koſemitz ein⸗ 
zufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietendſten dieſe 
Nahrung nach Einwilligung der Stankeſchen Erben adjudiciret werden wird. Koſemitz den 
klaten September 1823. Das von Netz⸗Koſemitzer Juſtiz⸗Amt. Profe, Juſtitiarlus. 
(Proclama.) Im Wege der Execution ſoll der Kleinercſche Kretſcham zu Wilkau, | 
Namslauſchen Kreiſes, mit den dazu gehoͤrigen Aeckern, Gaͤrten und Wieſen und ſpaͤter in dazu 
erkauften Grundſtuͤcken, den 30. September, den 30. December zu Oels, peremtoriſch aber 
den Dreißigſten Maͤrz 1824. im Schloſſe zu Wilkau an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zählungsfahige Kaufluſtige werden aufgefordert, vor dem Gericht zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und wenn keine geſetzliche Hinderniſſe entgegen ſtehen, den Zuſchlag zu erwarten. 
Die Taxe, welche 7025 Rthlr. 18 Sgr. 4 D’n, beträgt, fo wie die Zablungsmodalitaͤten, koͤn⸗ 
nen beim Gerichts⸗-Amt in Erfahrung gebracht werden. Oels den 20. Juni 1823. Be) 
i Das Gerichts Amt von Wilfan g 


er 
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Eubhaftations- Patent.) Im Wege der Erbtheilung ſubhaſtiren wir die nach dem 
Koloniſten Johann Friedrich hinterbliebene, zu Erdmannshayn zur Lubſchauer Herrſchaft gehoͤ⸗ 
rige, sub No. 2. gelegene, auf 120 Rthlr. gewuͤrdigte Kolonie Stelle und haben hierzu einen 
Bietungs⸗Termin auf den 15 ten October c. Vormittags 9 Uhr im Orte Stahlhammer an⸗ 
geſetzt, zu welchem Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige wir hierdurch mit dem Bemerken vorladen: 
daß der Meiſtbietende den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der Erben zu gewaͤrtigen hat. 
Lublinitz den 8ten Auguſt 1823. Das Gerichts Amt der Herrſchaft Lubſchau. 

(Verkauf.) 150 Stuͤck geſunde zweiſchuͤrige Schaafmütter, z und gaͤhrig, ſtehen auf der 
Freyſcholtiſey Nieder⸗Schreibendorf, Strehlener Kreiſes, zum Verkauf. Dieſe Schaafe ſind 
im beſten Futterungsſtande und eignen ſich eben ſowohl zum Schlacht- als Zuchtvieh, da die 


Wolle bereits ſehr veredelt iſt. Kaufluſtige haben ſich an den dafigen Wirthſchafter Arndt 


zu wenden. a { 3 
(Pflanzen-Verkauf.) Eine Anzahl ſchoͤn bluͤhender Staudengewaͤchſe biete ich den 


Blumen ⸗Freunden in billigen Preiſen zum Verkauf an. Das Verzeichnig derſelben iſt taͤglich 
in meiner Wohnung. Weidengaſſe neben der Landſchaft No. 1090. einzufehn. 
= Verwittwete Endlern. 

(Zum Verkauf.) Meine feinen Saͤchſiſchen Zinne kann ich jetzo bei gleich reeller Quali- 
taͤt zu ſehr billigen Preiſen verkaufen. Geyſſing bei Dresden im Erzgebuͤrge und an den Haupt⸗ 
Productionen der Sachſiſchen Zinne ſeßhaft. . Heinrich Strunz. 

Zu verkaufen.) Grieven⸗Kuchen zur Futterung der Schweine, auch Aſche zum Dänz 


gen, in der Seifen⸗Fabricke vor dem Nicolai⸗TChor, Mittelgaſſe Nro. 1., wo das Nähere zu 


7 


erfahren, 
Erpitals⸗Gefu ch.) 4, 6 und 10,000 Rthlr. werden per Jura cessa gegen pupillari⸗ 


ſche Sicherheit auf hieſige ſtaͤdtiſche Haͤuſer geſucht. Das Nähere im Callenbergſchen Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir, Nicolai-Gaſſe goldne Kugel. 3 g ‚ 

(Capltal⸗Geſuch.) Es werden 8 oder 400 Rthlr. Dermino Michaelis zur aten und 
ſichern Hypothek gefucht. Zu erfragen Reiffer-Gaſſe No. 360. beim Eigenthuͤmer. 

Leſe- Anzeige) fuͤr diejenigen die etwa geſonnen ſeyn ſollten an der Streitſchen Jour⸗ 
nal⸗Leſe⸗Geſellſchaft mit Theil nehmen zu wollen, dieſe Anzeige: daß das Verzeichniß auf die⸗ 
ſes Jahr eben fert'g geworden und hieſigen, wie auch auswärtigen Journal-Leſe-Freunden ver⸗ 
abreicht werden kann. Die zie Fortſetzung zum Hauptkatalog von 1821 welche die ſeit einem 
Jahre far die v ihbibliothek angefchaften Hücher enthält, iſt im Druck und wird in Kurzem 
fertig. Breslau den ıgren September 1323. Exped. d. Str. r. A. Bruſtgaſſe N. 9, 8. 

(Anzeige.) Alten achten Varinas⸗Nollen⸗Cnaſter pr. Pfund 12/3 Rthlr., feinen gelben 
Portorico in Rollen pr. Pfd. 20 Sgr., eine 2te Sorte 15 Sgr., eine zte Sorte 12 Sgr. Ham⸗ 
burger Tonnen⸗Cnaſter pr. Pfd. 7 und 9 Sgr., aͤchte tuͤrkiſche Tabaks Blatter pr. Pfd. 14 Sgr. 
feine Bremer Eygarren pr. Kiſte von 1007 Stuͤck 6 Rthle., pr. 109 Stuck 25 Sgr., eine noch 
feinere Gattung pr. Kiſte 7 2/3 Rihlr., p. 100 Stuck 1 Kthl., in Zucker, Conjac und Eſſig ein⸗ 
gemachte frauzoͤſiſche Fruͤchte pro Glas 25 Sgr., 1 und ı 1/6 Rthlr.; dcht oſtindiſchen einge⸗ 


machten Jugwer und Muscaten⸗Nüͤſſe in Krauſen zu 5 und 10 Sgr. Court., ächtes Schweizer 
Kirſchwoſſer und Extrait c Absynth offrirt ö 
G. 


B. Jaekel, am Naſchmarkt im Haupt Johannes No. 1982. 
das Haus der aͤchten Gold- und Silber-Manufaktur vormals im Ede der 
a Schmiedebruͤcke und des Ringes. 

(Anzeige.) Franzoͤſiſchen Weineſſig zum Einlegen der Fruͤchte, empfiehlt um einen bil⸗ 
ligen Preis Joh. Ludw. Werner, aͤußere Ohlauer⸗Straße im Zuckerrohr. 

(Anzeige.) Aecht Gruͤnberger und franz. Wein⸗Eſſig erhielt ich, und iſt ſolcher billigſt 
zu haben, bei A. Barthel, Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke. 

(Blumen⸗Anzeige) Bei Unterzeichnetem iſt wieder eine Parthle Achter Harlemer 
Blumenzwiebeln angekommen. Sorten und Preiſe find aus einem hierüber den Liebha— 
bern zu verabfolgenden Catalog näher zu erſehen. Guſtav Heinke, Carlsgaſſe No. 630, 


3 Aechte Hollaͤndiſche Harlemer Blumenzwiebeln 9 
ſind von vorzuͤglicher Guͤte angekommen. Indem ich dieſe äußerft billig offerire, er⸗ 
ſuche ich die reſp. Blumenfreunde ſich die Preis⸗Verzeichniſſe gefaͤlligſt bei mir 
abholen zu laſſen und mich mit guͤtiger Abnahme zu erfreuen. Breslau den 1ꝛten Septem⸗ 
ber 1823. Friedrich Guſtav Pohl, im doppelten gruͤnen Adler, 

erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe. f 

(Anzeige.) In meiner Oel⸗Fabrik und Raffinerie, dem Schweidnitzer Kelle 
gegenuber, iſt das bekannte fein raffinirte Ruͤb⸗Oel zu den Aſtral-, Billard⸗, Studier⸗ 
und Nacht⸗Lampen im Ganzen und Einzeln zu den We Preiſen zu haben. 5 

a a Schleſinger. 

(Anzeige.) Eine neue Sendung ſehr guter Calmucks, wie auch extra feinen engl. Koͤper⸗ 
Geſundheits⸗Flanell empfiehlt zu billigen Preiſen, die Tuch- und Zeughandlung bes 

f H. C. Baſſiner, auf dem Kraͤnzelmarkt. 

(Bekanntmachung.) Veranlaßt durch die Aufforderungen meiner Freunde und Goͤnner, 
beehre ich mich hiermit bekannt zu machen: daß ich ſeit einiger Zeit meine Werkſtaͤtte aus dem 
Haufe der Madame Marſchel, auf die Weidengaſſe No. 1083. (Stadt Paris) verlegt habe. — 
Ich empfehle demnach meine Fluͤgel⸗-Inſtrumente, nach Wiener Art verfertigt, zur geneigten 
Abnahme, und bin uͤberzeugt, daß jeder Sachverſtaͤndige mit meiner Arbeit zufrieden fein wird, 
Breslau im September 1823, J. G. Schubert, vormals Pfaff und Schubert, 

5 a Fluͤgel-Inſtrumenten⸗Verfertiger in Wien. 

(unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, welcher die Landwirthſchaft gelernt 

hat, ſucht als Wirthſchaftsſchreiber ein Unterkommen, eine freundſchaftliche Behandlung würde 


„ 
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er mehr dann als Gehalt vorziehn. Das Naͤhere ſagt Herr Agent Meyer im halben Mond 


auf dem Naſchmarkt. 

(Bekanntmachung wegen Einrichtung einer neuen Perſonen-Gelegenheit oder Jour⸗ 
naliere, zwiſchen Frankenſtein und Breslau.) Indem ich Einem Hochverehrten Publico hier⸗ 
mit bekannt mache, daß ich mich entſchloſſen habe eine neue Journaliere zu etabliren, um Per⸗ 
ſonen von hier nach Breslau, und von dort hieher zurück zu fahren, bringe ich zugleich zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß, daß dleſes Fuhrwerk wöchentlich zweimal vom zten October c. ab, fruͤh 
halb ſieben uhr hier und in Breslau abgeht und zwar hier Montag und Freitag, und in 
Breslau Mittwoch und Sonntag. Hinſichts der Bezahlung fuͤr die Mitnahme der von meinem 
Fuhrwerk Gebrauch machen wollenden Perſonen bemerke ich blos: wie ich mich mit jeden nach 
der moͤglichſten Billigkeit einigen werde. Bei der Reiſe ſowohl von hier, als von Breslau 


zuruck, wird in Nimptſch und Heidersdorf angehalten, um Paſſagiere mitzunehmen. Uebri⸗ 


gens wohne ich hier auf der Badergaſſe in Nro. 293. und in Breslau habe ich mein Quartier 

im weißen Hirſch auf der Schweidnitzer Straße. Wenn ich endlich noch meine ganze Sorgfalt 

auf die moͤglichſte Bequemlichkeit der reſp. Reiſenden zu verwenden verſpreche, ſo ſchmeichle ich 

mich auch geneigten und zahlreichen Zuſpruchs. Frankenſtein den ızten September 1823. 

Ferdinand Vogel, Fuhrmann und Lohnkutſcher. 

(Reiſegelegenhe it) nach Berlin, auf der goldnen Nadegaſſe in No. 480. . 
(Wohnung zu vermiethen) für einen ſoliden Herrn Stube und Alcove in No. 2051. 

auf der ee mit und ohne Meubles auf Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere beim Ei— 

enthuͤmer daſelbſt. 5 b 
: (Vermie thung.) Auf der Taſchenſtraße find 2 große und ein kleines Quartier, nebſt 


einzelnen Stuben, mit auch ohne Moͤbels, zu vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt Parterre 


Nro. 1066. N . : : 5 
(Bekanntmachung.) Auf der Nicolaiſtraße im zweiten Viertel Nro. 172. iſt die da⸗ 


ſelbſt gut eingerichtete Speiſkanſtalt veraͤnderungshalber ſogleich zu vermiethen. Das Naͤhere 
beim Eigenthuͤmer daſelbſt. f Er 
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>. Qu vermiethen.) In Neo. 748. im ſogenannten Mangel⸗Hauſe auf der Dorotheen⸗ 
Gaſſe find noch einige kleine Wohnungen, beſtehend aus 2 Stuben und 3 einzelnen Stuben nebſt 
dem nöthigen Gelaß zu vermiethen und zu Michaelis d. J. zu beziehen. Das Naͤhere bei der 
Eigenthuͤmerin daſelbſt zu erfragen. x ; 8 Be 
(Wohnungs⸗Vermiethung.) Auf der Buͤktnergaſſe ſind mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen und Michaelis a, c. zu beziehen. Nähere Auskunft hierüber erfährt man auf 
dem Roßmarkt No. 524. im Comptoir. * 
(Zu vermiethen) if eine lichte Wohnung von fuͤnf Stuben, ganz oder getheilt, 
Albrechtsgaſſe No. 1302. Das Nähere daſelbſt im Hofe Parkerre. f 
(Bermiethung.) Auf dem Schweibnitzer Anger im Ku h'ſchen Hauſe Nro. 34. iſt eine 
ſehr ſchoͤne Parterre -Wohnung mit und auch ohne Stallung zu vermiethen und auf Michaeli 
u beziehen. s 8 
; (An zeige.) In Nro. 1196. auf der Ohlauerſtraße iſt ein guter trockner Keller zu vermie⸗ 
then, der ſich vorzüglich zur Niederlage des Weines gut eignet. 
(Zu vermiet hen) iſt in der Frledr. Wilhelm Straße No. 26. 2 Stiegen hoch, eine 
freundliche Wohnung und daſelbſt das Naͤhere zu erfragen. 


Literariſche Nachrichten. 


us haben folgende wichtige Jugendſchelften die Preſſe verlaſſen un N . 
K in ele Mi der W. G. Korn on zu be 3 2 5 ; 3 . 
1) Neue Bildergallerie fuͤr junge Soͤhne und Toͤchter zur angenehmen und nuͤtz⸗ 
lichen Selbſtbeſchaͤftigung aus dem Reiche der Natur, Kunſt, Sitten und des ge⸗ 
meinen Lebens. 15Ir und letzter Band. gr. 8. Mit illum. Kupf. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
2) Schäffer, J. F. der Weltumfegler oder die Reiſe durch alle Theile der Erde, 
mit vorzuͤglicher Hinſicht auf ihre Bewohner, auf die Schoͤnheiten und Merkwuͤr⸗ 
digkeiten der Natur und Kunſt ic. Zum Selbſtunterricht der Jugend zweckmaͤßig 
abgefaßt. Ir und letzter Band. 4. Mit 8 illum. Kupf. 4 Rthlr. 
3) Bilder⸗ Schauplatz merkwuͤrd. Gegenſtaͤnde aus dem Gebiete der Kunſt und des 
Menſchenlebens zem Vergnuͤgen und zur Belehrung der Jugend. Mit 20 illum. 
Kupf. gr. 8. \ b. A 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Y Gellert 3 ſaͤmmtliche Fabeln und Erzählungen. Roh ohne Kupf. 10 Sgr., 
geb. 15 Sgr. Mit ſchw. Kupf. roh 15 Sgr., geb. 23 Sgr. Mit illum. Kupf. 
roh 23 Sor. „geb. i N He ; ı Rrhlr. 
5) Die kleine moraliſche Kinderwelt in Erzaͤhlungen und Fabeln. Zur Bildung 
und Veredlung jugendlicher Herzen. zte verm. Ausgabe, mit 3 illum. Kupf. 8. 
Gebunden 3 = 1 Rthlr. 
6) Tre ville, F. J., les Contes jaunes cu le livre de PEnfance. Die gelben Erz, 
zahlungen oder das Buch der Weisheit. Mit franzoͤſiſchem und deutſchem Texte. 
Mit 8 illum. Kupfern. Gebunden 5 1 Kehle 
Flletnerſche Verlags Buchhandlung in Berlln. 


* 


Bel Unterzelchnetem wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen Ein Breslau 
iu der W. G. Korn ſchen) zu haben: en | 
Zante, (Berfaſſerin der Pflegetochter) Claudia, ar Theil. 
Ein Roman. broſch. Ei | a 
Cruveilhier, Dr., über die gallertartige Erweichung des Magens 
und der Gedärme, aus dem Franzoͤſiſchen überfege und mit 
Anmerkungen verſehen von Dr. C. Vogel. broſch. 23 Sh. 
Liegnitz, im September 1823. ain 
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Bel Hartleben In Peſth wurde gedruckt und verlegt und iſt allen Buchhandlangen (iu 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu bekommen: e b 
E Zu ſehr wohlfeilem Preiſe Behr, 

das vollſtaͤndige Taſchenouch fuͤr Kunſt⸗ und Luſtfeuerwerker, „ 
zur Erhoͤhung und Verſchoͤnerung laͤndlicher Vergnuͤgungen, beſonders bei Volks⸗ und 
Familienfeſten. Bearbeitet vom Artillerie⸗Hauptmann von 2 — r. Mit 27 Kupf. 
Taſchenformat, 1820. Geb, mit illum. Kupf. ſtatt 2 Rthlr. 15 Sgr. um 1 Athlr. 

15 Sgr. Mit ſchwarzen Kupf. ſtatt 1 Rthlr. 23 Sgr. um 28 Sgr. 5 
Eine faßliche Darſtellung und Volluänvigkeit ſo wie ein oh bit ger Hreis geben dirjem 
Werke vor vielen ähnlichen den Vorzug. Der Juhalt umfaßt: Allgemeine Vorbegriffe und 
Geſchichte der Kunſt- und Luſtfeuerwerkerel. II. Von der Beſchaffenheit der auwenddaren Ingre⸗ 
dienzien und Materialien. III. Von den Maſch inen, Inſtrumenten und Geräthſchaften des Feuer⸗ 
werkers. IV. Von dem Stoßen der Ingredienzten. V. Von der Erzeugung verſchledener zum 
Dienſte der Kunſt⸗ und Luſtfeuer noͤthigen Gegenftände, als: Lunten, Stoßpinen, Regenſeuer, 
Sonnenregen, Goldregen, Sterne, Braͤnder u. a. VI. Erzeugung von ſteigenden Landtuſtſeuern, 
als: Schwaͤrmer, Raketen aller Art, Leuchtkugeln, Ballons u a. VII. Erzeugung ven unbe⸗ 
weglichen Landluſtfeuern, als: Feuerlauzen, era Kaskaden, Bildſäaulen, Thieren ze. 
VIII. Von der Beſchaſſeuhelt und Erzeugung der verſchtedenen Arten von Waſſerluſteuern. 
IX. Von dem Theater eines Feuerwerkes, Auszlerung und Anordnung deſſelben. X. Vom Ab 

brennen eines Feuerwerks. f 5 
Der kleine Taſchenſpieler, oder Anwetſung zu geſellſchaftlichen Unterhaltungen in 
den neueſten Kartenkuͤnſten, dem Becher- und Wuͤrfelſpiel, nebſt den beſten phyſika⸗ 
liſchen und mathematiſchen Kunſtſtuͤcken. Mit 74 Holzſchnitten. 12. 1819. 15 Sgr. 
Neueſtes und großes Zauberkabinet und Kunſtmagazin, oder Sammlung der 
unterhaltendſten magiſchen, chemiſchen, optiſchen, arithmetiſchen, mechaniſchen und 
Kartenkuͤnſten. Von J. M. Wagner. 2 Thle. 4te Aufl. 8. 1 Kthlr. 10 Sgr. 


In W. Helnrlchshoſens Buchhandlung in Magdeburg wurde gedruckt und verlegt und 

iſt in allen Buck handlungen (in Breslau in der W. G. und Fr. Kornfgen) zu haben: 
Baumgarten, J. C. F., kleiner Brieffiellee für niedere Buͤrgerſchuken; 
nebſt einer kurzen Anweiſung zur Orthographie, zum richtigen Gebrauche des Geni⸗ 
tiv's, Dativ's und Accuſativ's, und zum Briefſchreiben ſelbſt. Zweite verbeſſerte 
und mit Aufgaben und Materialien zu Briefen vermehrte Ausgabe. 8. 8 Sgr. 
Inhalt: 1) Vom Briefſchrelten überhaupt und vom Unterricht arin. 2) Vorbereitung 
zum Briefſchrelben. 3) Einfache Briefchen, welche den Kindern auf Schiefertafeln dietirt, und 
von ihnen nachgebildet werden konnen. 4) Briefe, welche Kinder beaut vorten mögen. 5) Schul, 
und Kinderbriefe. 6) Freundſchaftliche und Famllien-Briefe. 7) Briefe von Handwerkileuten in 


Gewerbs- und eee e 8) Briefe an vornehmere Perſonen, in ver chledenen 


Angelegenheiten. 9) Anhaug: Atteſtate, Schuldſcheine, Obligatlonen, We ſel, Alfiguationen, 
Contracte, und eine Erklärung gang arer fremder, bejonders ſolcher Ausdracke und Wörter, die 
in Edteten, Verordnungen und andern obrigkeitlihen Schriften vorkommen. ' 


Außer dieſem Brlefſteller für Buͤrgerſchulen find von demſelben Verfafier daſelbſt erſchleten: 


Kleiner Briefſteller für kandſchulen, nebſt Erklärung gangvarer fremder Woͤr⸗ 


ter, beſonders auch franzoͤſiſcher c. Vierte vermehrte Auflage. 8. 10 Sgr. 
Kleiner Briefſteller für Maͤdchenſchulen. 8. 8 Sgr. 


Bel Unterzeichnetem wurde gedruckt und verlegt und ift In allen Buchhandlungen (in Breslau 

in der W. G. Kornſchen) zu haben: 885 i 

König Periander und fein Haus. Ein Trauerfpiel von Karl Immermann. = 8. 

. > . f . 20 gr. 

Perlen aus Jean Pauls Levana. Kür Eltern und Erzieher. 8. 15 Sgr. 
Buͤſchler ln Bonn. 
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Bei dem Kunſthändler Adolph Kunlke in Wien erſchlenen nachſtehende Steindruͤcke, welche 


bei W. G. Korn in Breslau zu haben find; : E 
Bildliche Darſtellung aus dem alten und neuen Teſtamente und dem Leben der bekann⸗ 


teſten Heiligen, nach den vorzuͤglichſten Meiſtern. 4 Hefte. groß Folio, jeder 

25 Heft 5 = 2 Athle. 10 Sgr. 
Bildniſſe der beruͤhmteſten Naturkundiger der aͤltern und neuern Zeit. 2 Hefte. gr. 4. 
jeder Heft 1 5 fe. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Gallerie der Tonſetzer und Tonkuͤnſtler aͤlterer und neuerer Zeit. 3 Lieferungen. gr. 4. 
jede I Rthlr. 10 Sgr. 
Donauanfihten, vom Urſprunge bis zum Ausfluſſe ins Meer. 21 Hefte. quer Solo, 
jede 2 3 Athlr. 
Gegenden um Wien. 3 Hefte. quer Follo, jedes . i 3 Rthlr. 


2 J. F. Gleditſch in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen en Rn in der W. G. Korn ſchen) au haben: 55 f 
f Elegantes Geſchenk. 8 
Bouquet, gebunden aus ſolchen Gedichten, welche die Blumen und deren 
finnvolles Bedeuten in mannichfachen Beziehungen zum Gegenſtande haben. 

ate verm. Aufl. Mit 4 Kupf., die vier Jahreszeiten vorſtellend und 1 illum. 
Vign. 12. Velinpap. geb. . 23 Sgr. 
Raw Daſſelbe mit fein color. Kupfern in Goldſchnitt 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Obgleich obige ate Auflage ſtark vermehrt und mit Kupferu verſehen iſt, fo wurde der Preis 


eden doch nicht erhoht, deshalb: 
3 ’ Herbel! Herbel! 29 ruf euch Allen, 
Euch Allen die ihr Blumen liebt; 
Von vielen Arten, die es giebt, 
Hab' ich: ſie werden euch gefallen. 
Der müßt euch — wollt ihr glücklich ſeyn, — 
en Lebenspfad mit Blumen ſtreun. 


Bel Unterzelchnetem wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen (in Breslau 
i det W. G. Kora ſchen) zu haben: 3 EN . 
Die dritte berichtigte und vermehrte Auflage von 2 
Wachler, Dr. Ludw., Lehrbuch der Geſchichte zum Gebrauche 
bei Vorleſungen auf höheren Unterrichts anſtalten. gr. 8. 
N \ I Rehlr. 15 Sgr. 
iſt der zweiten nach dem kurzen Zeitranme von zwel Ae gefolgt und damit gewiß der eviden⸗ 
teſte Beweis für die Zweckmaßlgkeit und hohe Brau barkeit dieſes Compendtums gegeben, was 
der 900 50 Herr Verf. zum Theil ganz neu überarbeitete, obſchon die äußere Einrichtung In Ruͤck⸗ 
ſicht auf den Gebrauch der tern Abdruͤcke neben den neuern bei oͤffentlichem Unterrlchte unvers 
andert beibehalten werden mußte. Die Literatur iſt wiederum ſorgfaͤltigſt berichtigt, der Preis der 
vorigen Auflage ungeachtet der vermehrten Bogenzahl unverändert gelaſſen. a 
Leipug, un September 1823. N Joh. Ambr. Barth. 


7 S GET 
Bei Unterzeichnetem wurde gedruckt und verlegt und ist in allen Buchhandlun (i 
is in der W. G. Kornschen) zu haben: x Er 


Krimer, Dr. W., Versuch einer Physiologie des Blutes. Erster Theil. gr. & 
ö 1 Athlr. 20 Sgr. 

80 Gegenstand der gesammten Lebensnaturlehre muls bei näherer Betrachtung die 
Aufmerksamkeit des Physiologen so sehr fesseln, als die Physiologie des Blutes Auf die 
vielseitigste Weise greift sie in alle Zweige der Naturforschung ein, und wird dadurch 
gleichsam zu einem Mittelpunkte, in welchem sich die einzelnen Fächer der letzteren ver- 
‚einigen, Mit der Zunahme der Entdeckungen und Beobachtungen im Reiche der Natur- 


1 


forschung, mufsten auch in der Physiologie des Blutes die Gegenstände ein anderes Anse« 


hen gewinnen, und deshalb konnten auch jetzt die früheren Schriften, wie z. B. von IIe w- 
son John Hunter und Anderen nicht mehr befriedigen. Um so mehr finden wir uns 


veranlafst, die Physiologen auf das oben bezeichnete Werk aufmerksam zu machen, da das- 
selbe über den betreffenden Gegenstand alle bisherigen Entdeckungen und Erfahrungen in 


einer systematischen Zusammenstellung, nebst einer beträchtlichen Anzahl eigener Unter- 


suchungen und neuer Ansichten des Verfassers, vereinigt enthält, 
Leipzig, im August 1825. Carl Cnobloch, 


Bel uns wurden folgende wichtige Schriften gedruckt und verlegt und find bei uns wie durch 


alle Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. Korn ſche) zu bekommen: a 


Ad miniſtrations⸗Dienſt, über die Vereinfachung des, mit beſonderer Nüͤckſicht 


auf den Preußiſchen Staat. gr. 8. f x 18 Sgr. 
Goßler, C., Gedanken über die Einrichtung der Juſtiz ꝛc.; nebſt einer kurzen 

Unterweiſung über die Rechte und Pflichten der Eheleute. 8. 10 Sgr. 
— — Verſuche über die Sitten des Volkes. gr. 8. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Grattenauer, Dr., E. W. F., vom Stamme Aaron und deſſen angeblichen VBer⸗ 


rechten. Ein Beitrag zum Judenweſen. gr. 8. 13 Sgr. 
Haken, J. E. k., Gemählde der Kreuzzuͤge nach Palaͤſtina zur Befreiung des 
heiligen Grabes. Drei Theile. gr. 8. 6 Rthlr. 5 Sgr. 
Hillmann, K. D., Geſchichte des Urſprungs der Staͤnde in Deutſchland. 
Drei Theile. gr. 8. 3 3 Rthlr. 15 Sgr. 
— — Geſchichte des Urſprungs der Regalien in Deutſchlaud. Ein 


Nachtrag zu des Verfaſſers deutſcher Finanzgeſchichte des Mittel⸗ i 


2 


— Geſchichte der Domalnen benutzung in Jeutſchland. 8. 20 Sgr. 


alters. 8. 12 Sgr. 
ER Geſchichte des Byzantiſchen Handels bis zum Ende der Kreuzzuͤge. 8. 


15 Sgr. 


Preußens Geldhaushalt, uͤber, und neues Steuerſyſtem. Nachtrag zu der 
Benzenbergiſchen Schrift über denſelben Gegenſtand. gr. 8. 25 Sgr. 


Regent und Welt oder welche Conſtitution muß der Preußiſche Staat haben? 


gr. 8 2 2 fi 2 6 25 Sgr. 
Reibnitz, Dt., F. W. v., Über die allgemeine Einfuͤhrung der Friedensgerichte 
in der Preußiſchen Monarchle. 8. f c x 10 Sgr. 
Schuͤtz, A., Ordnung fuͤr ſaͤmmtliche Städte der Preuß. Monarchie verbunden 
mit aller zur Erklaͤrung und Vervollſtaͤndigung derſelben erſchlenenen Reſcripten 
und Verordnungen, nebſt einem ausführlichen Sachregiſter. gr. 8. 12 Sgr. 


Ulmenste in, F. G. L. B. ab, Bibliotheca selecta juris civilis Justinia- 


nei, nec non Ante et Post Justinianei, Cum icone autoris, Pars I. — IV. et 


lt . maj. ö ö N Fr 
ultima. 8 ma) Flittner' che Verlags Buchhandlung in Berlin, ; 


Bel J. F. Hartknoch In Leipzig wurde gedruckt und verlegt und It in allen Buchhandlun⸗ 


in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 
en Beobachtungen und Bemerkungen 
über die hitzige Gehirnhoͤhlen⸗Waſterſucht dei den Kindern. 
Nach dem Franz. des Mitivié, bearbeitet von D. G. Wendt. 
* gr. 8. broch. 10 Sgr. ; 12 ö 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Ro vn ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
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